Nr. 145. 
Abend Ausgabe. 

Abonnements-Preis: 
Hi i der Expedition 2 9, außerbalb bei 
den one Poſtamtern 2% 10 9 incl. 
oſt⸗Aufſchlag, in Köln bei dem Königl. Poſt⸗ 
ee für England 3 Re 15 0 für 
ladet. In Re 21 9%, für 1 10 Ra vier⸗ 
tel jährl. n Warſchau bei d. K. K. Poſtämtern 
4 Ro. 33 Kop. In Rußland laut K. Poſttaxe. 


ſtſee⸗Zeitung 


und BDörten-Wachrichten der Oſtſee. 


Stettin, 1866. 
Dienstag, 27. März. 


Insertions-Preis: 
für den Raum einer Petitzeile 2 Ar. 
Inſerate nehmen an: 

in Berlin: A. Retemeyer, Breiteſtr. 4% 1. 
in Hamburg⸗Altona: Haaſenſtein & Vogler. 
in Stettin: die Expedition. 
Geeignete Mittheilungen werden grat. gufgenom⸗ 
men und auf Verlangen angemeſſen honorirt. 


Berlin, 27. Marz. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt 
geruht: Dem Landſtallmeiſter Major a. D. Anton Friedrich Ernſt 
Ferdinand von den Brincken im Friedrich⸗Wilhelms⸗Geſtüt bei 
Neuſtadt an der Doſſe den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Claſſe 
zu verleihen; den Staatsanwalt = Gehülfen Kayſer in Zielenzig zum 
Staatsanwalt in Soldin zu ernennen; ſowie dem Hof⸗Lieferanten 
Johann Hoff bierfelbft den Charakter als Commiſſtons⸗Rath; und 
dem Holz⸗ und Kohlen Händler Georg Raueiſer zu Coblenz das 
Prädicat eines Königlichen Hof⸗Lieferanten zu verleihen. 

— 


Die Hypothekennoth des ſtädtiſchen Grundbeſitzes. I. 

Unter den allgemeinen Klagen über mangelhafte Ent⸗ 
wicklung des hypothekariſchen Credits ſpielen ſchon ſeit langer 
Zeit die des ſtädtiſchen Grundbeſitzes eine hervorragende 
Rolle. Nicht, als ob der ſtädtiſche Grundbeſitz feinen Credit im 
Allgemeinen ſoviel theurer bezahlen müßte: aber ſein Credit 
unterliegt häufigeren Schwankungen, und wo ſolche Schwankun⸗ 
gen mit Kataſtrophen endigen, da treten dieſe gewöhnlich maſſen⸗ 
hafter auf, und verbreiten ihre ruinirenden Wirkungen ſchnell 
in weitere Kreiſe, als bei entſprechenden Eredit⸗Kriſen des 
ländlichen Grundbeſitzes. Neben den allgemeinen Projecten zur 
Förderung des e ben Credits tauchen demnach von 
Zeit zu Zeit bald in dieſer bald in jener größeren Stadt be⸗ 
ſondere Projecte zur Förderung des Credits des ſtädtiſchen 
Grundbeſitzes auf — bis jetzt jedoch ohne allen Erfolg. Zum 
Theil ſind dieſe Projecte allerdings höchſt h tererlicher Natur. 
Dahin gehört z. B. das feit einiger Zeit in Berlin vielfach 
erörterte Project einer Staats⸗ Hypothekenbank für Berlin, 
welches der Hͤypothekennoth durch Emiſſion von Stagtspapieren 
abhelſen will. Eine ernſthaſte Polemik dagegen ſcheint glück⸗ 
licher Weiſe nicht nöthig, da daſſelbe ſich ſchnell als ein politi⸗ 
ſches Agitationsmittel entpuppt hat: man wollte unter den 
Hausbeſitzern Propaganda für die Regierung machen, indem 
man ihnen jene Bank als Köder hinhielt — freilich ohne 1 
bedenken, daß der ſchließliche Erfolg das Gegentheil des beab⸗ 
ichtigten ſein mußte: denn an die Verwirklichung des 
N rojeets war wohl unter allen Umſtänden nicht zu 
enken. 

Anders ſteht es mit jenen ernſthaft gemeinten Projecten, welche 
dem Grundbeſitz nicht dr Zelten der e ammtheit ein Geſchenk 
in Ausſicht flellen, 15 dem Grundbeſitz die Möglichkeit 
verſchaffen wollen, ſich ſelbſt zu helfen. Auch 10 5 Projecte iſt 
ſeit mehr als zwanzig Jahren eine große Fülle aufgetaucht. 
Meiſt nehmen fie die ländlichen Pfandbrief ⸗Inſtitute zum 
Muſter, welche ſich ja in den . Kreiſen des länd⸗ 
lichen Grundbeſitzes im Großen und Ganzen ſo vortrefflich be⸗ 

währt hatten. Die ſolidariſche Haftbarkeit der Betheiligten, 
welche neuerdings in den wirthſchaftlichen Genoſſenſchaften, in 
den Credit⸗ und Conſumvereinen 2c. eine ſo große Rolle ſpielt, iſt 
in den Pfandbrief⸗Inſtituten ſchon ſeit bald einem Jahrhundert 
verwirklicht: was Wunder, wos man auf fie zurückgreifen 
möchte, um oe dem ſtädtiſchen Grundbefitz in ähnlicher Weiſe 
zu einem möglichſt billigen, und — was allerdings die Haupt⸗ 
ſache iſt — unkündbaren Credir zu verhelfen. 

Auch für Stettin liegt uns gegenwärtig ein ſolches 
Project vor, deſſen Urheber nur an die modernen „Genoſſen⸗ 
ſchaften“ erinnert. Um wie viel leichter würde ihm die Aus⸗ 
führbarteit erſcheinen, wenn ihm auch die Pfandbrief⸗Inſtitute 
in den Sinn gekommen wären! In der Praxis zwar würde 
dadurch nichts Bun werden: denn ſchwerlich werden Haus⸗ 
beſitzer Luft haben, die ſolidariſche Haftbarkeit einzugehen. Je⸗ 
be e möglich für einen Credit, welcher einen 
verhältnißmäßig niedrigen Procentſat des Werthes nicht über⸗ 

ſchreiten dürfte; und bei der Höhe und der Art der Verſchul⸗ 
dung, um welche es ſich bei der ſtädtiſchen he d meiſt 
Get würde mit einem ſtädtiſchen Pfandbrief⸗Inſtitute auf 
Grundlage eines ſo beſchränkten Eredits den Betheiligten 
nicht geholfen fein. — Die a Haftbarkeit, als Grund⸗ 
lage der at fee d en „Selbſthülfe“, hat ebenſo wenig zaube⸗ 
riſche Kraft, wie die ſtaatliche Hülfe. 2 

Wenn wir uns an all' die fruchtloſen Projecte zur Be⸗ 
ſeitigung der ſtädtiſchen Hypothekennoth erinnern, welche uns 
ſeit zwei Jahrzehnten bekannt geworden ſind, ſo kommen wir 
zu der Schlußſe gerung, daß beſondere von den Betheiligten 
ſelbſt zu gründende Inſtitute zur Erreichung dieſes Zweckes, 
ſchwerlich lebensfähig ſein würden. 


Deut ſchland. 

Berlin, 27. März. Die „Nordd Allg. Z.“ ſtellt die Nachrich⸗ 
ten über die „Kriegsrüſtungen“ in Defterreich zuſammen. Die an- 
gebliche Siſtirung der militäriſchen Maßregeln beſchränke ſichauf die 
Einſtellung der Vorarbeiten für das a ljährlich bei Pahrendorf 
unweit Wien ſtattfindende Uebungslager, und könne eher in 
kriegeriſchem Sinne gedeutet werden; denn dieſes Friedenslager 
werde möglicherweiſe diesmal deshalb nicht ab ehalten, weil 
man für die Armee „Campements von ernſterer Bedeutung in 
Ausſicht habe. Daß die militäriſchen Maßregeln einen zu gro⸗ 
ßen Umfang haben, um lediglich auf die Niederhaltung der 
Ceechiſchen Judenfeinde berechnet f jein, iſt nicht zu beſtreiten. 
Man ſcheint (meint die „National = Zeitung) in Wien darüber 
ins Klare kommen zu wollen, was an den mannigfachen An⸗ 
kündigungen ernſter Schritte eigentlich iſt, welche nach dem 28. 
Februar von Berlin ausgingen, ohne daß freilich aus dieſen 
vagen Andeutungen irgend ein beſtimmter Plan zu entneh⸗ 
men war. Oeſterreich hält den Augenblick wohl geeignet für 
eine umfaſſendere diplomatiſche Preſſion, welche durch das 
Rüſtungsgeräuſch herbeigerufen werden ſoll. Dabei kann 
man den Wiener Blättern gewiß ſo weit Glauben ſchen⸗ 
mM, als fie daneben immer bereitwillig zugeben, daß 
Oeſterreichs Verhältniſſe keine Offenſive geſtatten, und jeden 
ſolchen Gedanken entſchieden zurückweiſen. Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ dagegen N) beſtrebt, den Oeſterreichiſchen Demonſtrationen 
die weitgreifendſte Bedeutung zu geben. „Sie conſtruirt bereits 
drei Oeſterreichiſche Corps, deren ſtrategiſches Zuſammenwirken 
ne ausführlicher erläutert, und von denen fie annimmt, daß 
das Böhmiſche „beſonders für die Offenſive beſtimmt ſei“, 
während die Corps bei Krakau und im Oeſterreichiſchen Schle⸗ 
len „eine e Aufgabe“ haben würden. An ſich verdienen 
eje ſehr willkürlſchen Ausführungen weiter keine Be⸗ 
ung; doch mögen fie immerhin als ein Anzeichen 
fran, daß der Gedanke an militäriſche Gegendemon⸗ 
rationen in gewiſſen Kreiſen noch nicht aufgegeben iſt. Man 


ſollte ſich nur bei Zeiten auf beiden Seiten klar machen, was 
mit ſolchen Maßregeln und k Gegenmaßregeln, deren letzte 
Conſequenz man weder ziehen will noch kann, denn eigentlich 
erreicht wird, und ob es nicht zuträglicher wäre, ſich ohne die 
Koſten, die denn doch mit ſolchem Geräuſch immer verbunden 
ſind, zu vergleichen. — Im Gegenſatz zur „Nordd. Allg. Ztg.“ 
iſt die e pu der „Kreuz⸗Ztg.“, Eh neulich die ſtärkſten 
Trümpfe aus pielte, bereits wieder ſehr friedlich. Sie zweifelt 
nicht, daß Frankreich ſich einmiſchen wird, ſobald die beiden 
Deutſchen Mächte aneinander gerathen, ſie lobt als ein Zeichen 
der Mäßigung das Schreiben des Herrn von Hell, welches der 
Wiener „Preſſe“ die Rüſtungen zu verheimlichen anempfiehlt, 
und ſieht die ganze Lage in hellerem Lichte, obwohl fie bemerk⸗ 
lich macht, daß bis jetzt noch keine Detailvorſchläge behufs der 
Ausgleichung vorliegen. So ſcheint die „Kreuz⸗Ztg.“ auf dem 
beſten Wege, eine neue Auflage ihrer bekannten Artikel gegen 
die „Annexions⸗Sanguiniker“ zu veranſtalten, welche vor eini⸗ 
gen Monaten die auswärtigen Verhältniſſe als nach allen Rich⸗ 
tungen dermaßen ſchwierig darſtellten, daß die and Po⸗ 
litik die dringendſte Veranlaſſung habe, ſich Maaß und Vorſicht 
in den Zwecken wie in den Mitteln aufzuerlegen. Nun (ſagt 
die „Nat.⸗Ztg.“, wir haben gewiß durchaus nichts dagegen, 
wenn die gegenwärtige Regierung ſi keinen übertriebenen Vor⸗ 
ſtellungen über ihre uch auch ie hingiebt. Dann ſollte 
aber die „Kreuzztg.“ auch nicht ab und zu dazwiſchen wieder 
jene entsetzlichen Bravaden hervorholen, 1 ſchon an ſich 
widerwärtig, im bunten Wechſel mit jenen Fa ſtenpredigten ihren 
Zweck völlig verſehlen müſſen. 1 a 

Es iſt jetzt feſtgeſtellt, daß ſämmtliche Zollvereins⸗Regie⸗ 
rungen, ausgenommen Hannover, das bis jetzt geſchwiegen, die 
Italieniſchen Geſandten annehmen. (Tel. d. Köln. Ztg.) 

Die am 26. Februar d. J. auf Ordre des Herrn Mini⸗ 
ſters des Innern von der Polizeibehörde mit Beſchlag belegten 
Nummern der „Rhein. Itg.“, in welchen der Vorbericht der 
Budget⸗Commiſſion des Abgeordnetenhauſes über den Staats⸗ 
haushalts⸗Etat pro 1866 veröffentlicht wurde, ſind in Folge 
gerichtlicher Entſcheidung wieder freigegeben worden, r 

Auf Anordnung des Herrn Handelsminiſters tft es in den 
betreffenden ande ene durch die vorgeſetzten Bezirks⸗Regie⸗ 
rungen den Landräthen zur Pflicht gemacht worden, dahin zu 
wirken, daß dem immer beftimmter und entſchiedener hervortre⸗ 
tenden Bedürfniſſe zur Beſchaffung ausreichender und 55 80 
Communicgtionsmittel nach Möglichkeit Genüge geſchehe. So 
ſollen die Wegebauten nicht, je nachdem hier und da eine ge⸗ 
legentliche Anregung dazu gegeben worden, oder eine Gemeinde 
mehr Intereſſe und Bereitwilligkeit als die andere dafür gezeigt 
hat, ins Werk geſetzt, ſondern im Ganzen aufgefaßt und nach 
einer beſtimmten, regelmäßig gehandhabten Ordnung betrieben 
werden. Demgemäß ſollen beſondere, genaue Verzeichniſſe 
ſämmtlicher, in den Kreiſen vorhandenen öffentlichen Communi⸗ 
cationswege aufgeſtellt werden. 

Kiel, 24. März. In einer officiſen Mittheilung der 
„Hamb. Nachr.“ von hier wird hervorgehoben, daß bei der vor⸗ 
geſtrigen Geburtstagsfeier des Königs von Preußen von Sei⸗ 
ten des Contre⸗Admirals Jachmann und der anweſenden Preu⸗ 
ßiſchen Land⸗ und See⸗ Offiziere alles aufgeboten wurde, um 
den zur Feier geladenen Oeſterreichiſchen Offizieren zu bekun⸗ 
den, daß man, unbeirrt von dem kriegeriſchen Geräuſch des 
Momentes, aufrichtig von dem ernſten Wunſche für den Fort⸗ 
beſtand der Oeſterreichiſchen Allianz und eines waffenbrüder⸗ 
lichen Verhältniſſes durchdrungen ſei. (Der Toaſt des Admirals 
Jachmann iſt bereits telegraphiſch aer Nach Wiener 
Nachrichten ſoll Herr von Manteffel gegenüber dem nach Schles⸗ 
wig zur Geburtskags = Feier entſandten Oeſterreichiſchen Civil⸗ 
Adlatus von Hoffmann jeden Handſtreich gegen Holſtein für 
unmöglich erklärt und die wärmſten Wünſche für die Aus⸗ 
gleichung der obwaltenden Meinungs⸗Unterſchiede ausgeſpro⸗ 
chen haben.) 

Heute wurde hier der Jahrestag der Erhebung von 1848 
durch Gottesdienſt in der Nicolaikirche gefeiert, in welcher 
Paſtor Schrader eine Denkrede auf die in den Jahren von 
1848 bis 1851 Gefallenen mit daran ſich knüpfenden Ermah⸗ 
nungen an die Lebenden hielt. Nach Beendigung der kirchlichen 
Fanz zogen die Kampfgenoſſen nach dem Kirchhofe zu den be⸗ 
ränzten Gräbern der Gefallenen. Das Wetter war ungünſtig, 
9500 die Betheiligung zahlreich. Um 5 Uhr fand ein Feſtmahl 
in der kleinen Börſe ſtatt, an welchem etwa 300 Perſonen 
theilnahmen, unter ihnen die Räthe des Prinzen Friedrich. 
Wie die „Kieler Ztg.“ mittheilt, galt der erſte Trinkſpruch 
(Adv. Francke) dem Andenken der Gefallenen, der zweite (Herr 
Pauls) dem Herzog Friedrich, der dritte (Hauptmann Hinſching) 
dem treuen Heuiſchen Scleswig-Holftein. Ferner wurden noch 
Toaſte gebracht: „der Schleswig⸗Holſteinſchen Armee“ (Geh. 
Rath Samwer), „dem Andenken Lornſens“ (Dr. Steindorff), 
„den Invaliden“ (Graf E. Baudiſſin, „den Nicht⸗Schleswig⸗ 
Holſteinern, welche für des Landes Rechte kämpften“ (Oberſt Du 
Plat), „der Nebenregierung (Baublmann v. Hennigs 2c. (Auch 
in Altona, Rendsburg, Itzehoe, Meldorf ꝛc. wurde der 24. 
März durch Verſammlungen und Reden gefeiert.) 5 

Frankfurt a. M., 25. März. Mit dem Tode des grei⸗ 
ſen Landgrafen von Heſſen⸗Homburg tritt der früher ſchon viel 
beſprochene Vertrag ins Leben, in Folge deſſen die an die 
Großherzogl. ältere Linie fallende Landgrafſchaft mit jener in 
das auen einer Perſonalunion tritt und die bisherigen 
Verhältniſſe des kleinen Landes noch 25 Jahre weſentlich un⸗ 
verändert bleiben ſollen. Man hat dieſen Inhalt der in Rede 
ſtehenden Vereinbarung vielfach in Abrede zu ſtellen oder ab⸗ 
1 verſucht; allein es verhält ſich damit in der ange⸗ 
gebenen Weiſe. Auch die Spielbank gehört unter die Inſtitute, 
deren unveränderte Fortexiſtenz auf 25 Jahre geſichert erſcheint. 
Mit dem Anfall der Landgrafſchaft erhält das Großherzogthum 
Heſſen einen Zuwachs von 5 Quadratmeilen und 27,374 Ein⸗ 
wohner in den zwei Aemtern Homburg und Meiſenheim (nach 
der Zählung vom 3. December 1864). Das Budget des Länd⸗ 
chens betrug 1865 500,520 G. Einnahmen, 441,166 G. Aus⸗ 
gaben; die Gapitalactiva am 1. Februar 1865 262,254 G., die 
Staatsſchuld 689,319 G. Der Landgraf beſaß noch an Me⸗ 
diatbeſitzungen zwei Herrſchaften in der Preußiſchen Provinz 
Sachſen mit zuſammen gegen 12,000 Einwohnern. (F. J.) 

Oeſterreich. N 

Wien, 25 März. Ueber den in gewiſſen Preußiſchen 
Blättern erhobenen Vorwurf, daß Oeſterreich „zum Kriege 
treibe“, ſpricht ſich die officibſe „Conſt. Oeſterr. Zug“ fol⸗ 
gendermaßen aus: „Für den blödeſten Verſtand tft es mit 


Händen zu greifen, daß Oeſterreich keinen ſehnlicheren Wun 
haben kann, als im tiefſten Frieden die Muße zu finden, ni 
inneren Lebensaufgaben gerecht zu werden. Weſentlich in der 
Erhaltung des Friedens iſt die Ausſicht begründet, die ſchweren 
Wunden heilen zu können, welche eine trübe Vergangenheit dem 
Reiche geſchlagen, und in demſelben Augenblicke, wo die neuen 
Schöpfungen feſte Wurzeln 10 und hoffnungsreiche Keime 
zu treiben begonnen, in demſelben Augenblicke ſoll es zu einem 
Conflict drängen, der mit der entfeſſelten Kriegsfurie die junge 
Saat ſchonungslos niederſtampfen würde! Der Friede iſt die 
Hoffnung und das Gebet Oeſterreichs, und jeden Preis iſt es 
für ihn zu zahlen bereit, nur nicht den Preis ſeiner Würde 
und ſeiner Ehre.“ Und an einer anderen Stelle ſagt daſſelbe 
Blatt, daß Oeſterreich ſtets und namentlich durch die im Gaſtei⸗ 
ner Vertrage gemachten Conceſſionen feine volle Bereitwilligkeit 
Riera habe, den Preußiſchen Intereſſen jede mögliche 
Rechnung zu tragen, ja daß es bis an die äußerſten Grenzen 
deſſen gegangen ſei, was es gewähren durfte, ohne ſeine Deut⸗ 
ſchen Pflichten zu verletzen. — Die „Neue Freie Preſſe“ 
betrachtet die Kriegsfrage vom volkwirthſchaftlichen Standpunkte. 
Ohne zu unterſuchen, ob wirklich der „ 7 Krieg“ enn zu 
einer für Oeſterreich niemehr vermeidlichen Nothwendigkeit ge⸗ 
worden ſei, meint es doch, daß eventuell ſelbſt das volkswirth⸗ 
ſchaftliche Intereſſe den Krieg einer weitausſehenden Verlänge⸗ 
rung des herrſchenden Zuſtandes der chen vorziehen müſſe. 
Die Kriegsdrohung erzeuge auf wirthſchaftlichem Gebiete bereits 
alle diejenigen Wente ge welche der Krieg ſelber mit ſich 
bringt, ſei aber um vieles ſchlimmer, weil ſie das Ende nie 
abſehen laſſe. Auf Krieg müſſe Frieden folgen; aber die Kriegs⸗ 
drohung erzeuge eine Erſchütterung, deren ante nicht ab⸗ 
zuſehen iſt, und die Induſtrie wie der Handel würde immer 
noch den friſchen fröhlichen Krieg als einen Gewinn preiſen ge⸗ 
genüber der permanenten Beſorgniß vor einem bevorſtehenden 
Kriege. — Die „Preſſe“ ſchreibt: 

Es wundert uns durchaus nicht, daß der Krieg gegen Preu⸗ 
ßen in Ungarn populärer als irgendwo anders iſt, und wie man 
uns berichtet, förmlich gewünſcht wird. Die gemäßigten Liberalen 
unter Degk und Cötvös, fo wie die Linke unter Ghyezu und Tisza 
glauben Momente wie unter der Kaiſerin Maria Thereſia zu erleben 
und für ihre Willfahrigkeit 1 Beiſtandleiſtung großartige Conceſſio⸗ 
nen erlangen zu können. Dieſem Gedanken giebt der „Hon“ (das 
Organ der ehemaligen Beſchlußpartei) noch lebhafteren Ausdruck, 
als der ſonſt beſonnene „Naplo“, der, nebenher geſagt, vielleicht im 
Herzen ſogar bejorgt, durch kriegeriſche Stürme bei feinen Nusgleichs⸗ 
Beſtrebungen überflügelt zu werden. „Hon“ verſichert, daß ein ernſter 
Conflict mit Preußen den Reihen der Oeſterreichiſchen Kampfer 
150,000 Freiwillige zum Beweiſe der Loyalität der Ungariſchen 
Nation zuführen werde und ſcheint dabei nur zu überſehen, daß 
zur Zeit, als die große Kaiſerin wirklich von Preußen gewaltig 
bedrängt war, Ungarn ſeinen Beiſtand ſofort, ſpontan und ohne 
irgend welche Forderung einer Gegenleiſtung anbot und gewährte. 
Die Beliebtheit, deren die Idee eines Krieges mit Preußen in Un⸗ 
got ſich erfreut, hat aber noch eine beſondere Seite, die wohl in das 
Auge gefaßt zu werden verdient. Die Magyaren glauben, daß ein 
ſolcher Krieg zur Löſung der Deutſchen Frage führen, und Oeſterreich 
an die Spitze Deutſchlands bringen 0 Alsdann werde das Reich 
in bie Lage kommen, Ungarn nicht blos eine möglichft autonome 
Stellung bewilligen zu konnen, ſondern ſogar bewi igen zu müflen 
um ſich eben ganz Deutſchen Beſtrebungen zu widmen. Selbſt Herr 
Neon te dcn Aude d duc wenn nur die Frankfurter 

eform⸗Acte, ndenkens, durchgegangen wä i 
Conceſſionen Ungarn hatten bewilligt werden konnen lebt igen 

Der Böhmiſche Landt af iſt vorgeſtern geſchloſſen 
worden. Der Oberſtlandmarſchall ſagte dabei unter Anderem: 
„In den oft heißen, aber niemals die Grenzen der parlamen⸗ 
tariſchen Würde überſchreitenden Debatten drang doch ſtets das 
Eine Gefuhl durch, das allen Parteien dieſes Hauſes gemein⸗ 
ſam tft: die Liebe zu unſerm Heimathslande (Beifall), die Liebe 
und Treue zu unſerem Kaiſer (ſtürmiſcher Beifall), das treue 
N an dem innigen Verbande mit dem großen, ſchönen 

eſterreich! (Bravo! Slawal) In dem gegenwärtigen Momente 
dürfte gerade die ganz beſondere Aufforderung liegen, dieſem 
Gefühle in lauten, weit über den Bergesgürtel . König⸗ 
reiches hinaus wiederhallenden Worten Ausdruck zu leihen, zu 
bekunden, daß das Königreich Böhmen im innigen Vereine mit 
den übrigen Königreichen und Ländern des Reiches mit allen 
far di Kräften heute wie immerdar mannhaft einſtehen werden 
Be ni Ehre, für die Machtſtellung Oeſterreichs! ( türmiſcher 
Beifall. 
Elen, 26. März, Nachmittags. Eine Bekanntmachung 
des Kriegs ⸗Miniſters ſagt, daß die telegraphiſche Communica⸗ 
tion unter den Behörden eingeſchränkt werden muß, weil der 
Staat - EN unter den gegenwärtigen Verhältniſſen nur 
den wichtigſten Angelegenheiten dienen kann. 
(Tel. der Berl. Börſen⸗ Ztg.) 
Beuthen, 26. März. In den letzten Tagen gingen 20 
Infanterie⸗Bataillons, ein Arkilleriepark und ein Pulvertrain 
durch Krakau nach Böhmen. Krakau iſt nur ſchwach beſetzt. 
Bei Chrzanow, wo zwei Regimenter Ulanen angeſagt find, wird 
ein Lager abgeſteckt. (W. T. B.) 
Italien. 


Florenz, 26. März, Morgens. Die Directoren der Cre⸗ 
ditinſtitute der induſtriellen und Eiſenbahn⸗Geſellſchaften tra⸗ 
ten zuſammen, um über die Verbeſſerung des Credits zu be⸗ 
rathen. Die Verſammlung erklärte ſich für permanent und 
ſetzte eine Commiſſion zur Beſchlußfaſſung über die eingelau⸗ 
fenen Vorſchläge ein. (W. T. B.) 

Frankreich. 


Paris, 24. März. Nicht geringes Intereſſe erregt die 
bevorſtehende Neuwahl im Departement des Mepeehein 
Herr v. Buſſieres, der ſein Mandat ſo eben freiwillig nieder⸗ 
legte, hatte, im Jahre 1863, allerdings mit Empfehlung der 
Regierung, ſich ſeinen Wählern als ein Mann von gemäßigtem 
Liberalismus vorgeſtellt und in einem Glaubensbekenntniß ſogar 
verſprochen, vorkommenden Falls Sr. Maj. den Wunſch ſeiner 
Committenten um „baldige Verwirklichung“ der von dem Kaiſer 
gegebenen Freiheitsverheißungen erkennen zu geben, ſo wie auch 
in dieſem Sinne in der Kammer zu wirken. Nun aber hat 
Baron Buſſieres ſeitdem ſtets mit der Majorität, und ſogar zu⸗ 
letzt mit dieſer, gegen das bekannte Amendement der 46 geſtimmt, 
obgleich daſſelbe genau das Programm aufſtellte, für welches 
thätig zu ſein Baron Buſſieres verſprochen hatte. Sei es nun, 
daß er ſelbſt die Inconſequenz zwiſchen ſeinen früheren Ver⸗ 
e und ſeinen ſpäteren Abſtimmungen erkannt, ſei es, daß 
dieſelbe ihm von einigen ſeiner Wähler zu Gemüthe geführt wurde: 
jedenfalls war er delicat und gewiſſenhaft genug, das zu thun, 
was viele ſeiner Collegen in den verſchiedenen Kammern Euro⸗ 


pas nicht immer thun. Er legte fein Mandat nieder und ap⸗ 
pellirt von Neuem an ſeine Wähler, indem er feine letzte Ab⸗ 
ſtimmung dadurch rechtfertigt, daß er das, was die Kaiſerliche 
Initiative bis jezt zu Tage gefördert, als eine hinlänglich 
ſchnelle Verwirklichung der Kaiſerlichen Verheißungen anfieht. 
— Der „Courrier du Bas⸗Rhin“, ein einflußreiches Organ der 
liberalen Partei im Elſaß, das 1863 die Candidatur Buſſieres 
ſogar gegen Odilon Barrot unterſtützt und weſentlich gefördert 
hatte, nimmt von den Motiven, welche den ehrenwerthen De⸗ 
putirten zum Rücktritt beſtimmt haben, wie von ſeiner Recht⸗ 
fertigung Act, erklärt ſich jedoch gegen Ye Wiederwahl. 
Als liberaler Candidat wird ihm Herr Laboulaye gegenübertre⸗ 
ten. Man beklagt ſich zwar in Straßburg, daß der Wahlter⸗ 
min ſo nahe gerückt ſei, daß bedeutende Vorbereitungen ſich 
nicht treffen ließen, aber man glaubt trotzdem, der Regierung 
über die Stimmung des Wahlkreiſes eine ſehr unzweideutige 
Aufklärung geben zu können. 

Paris, 25. März. Die erſichtlicher werdende Annähe⸗ 
rung zwiſchen Preußen und Italien beginnt auch hier ſchärfer 
ins Auge gefaßt zu werden, und ich kann nicht behaupten, daß 
man, mit Ausnahme Drouyn de Thuys' perſönlich vielleicht, 
dieſes Factum ſich ungern vollziehen ſieht. Geſtern Abend fell 
noch ein längerer Geſandtſchafts⸗ Bericht des Barons Malaret 
hier eingetroffen ſein, der die Analyſe einer hierauf bezüglichen 
Unterredung des Franzöſiſchen Geſandten mit General Lamar⸗ 
mora enthalten habe. Ritter Nigra wurde in Folge deſſen 
noch Abends gegen 9 Uhr nach den Tuilerieen berufen, wo ihn 
der Kaiſer in Gegenwart des Miniſters des Aeußern empfing. 
Die faſt gleichzeitig eingerroffenen Depeſchen aus Rom ſind 
ebenfalls geeignet, ſo wenig Erfreuliches ſie auch ſonſt für 
den heiligen Stuhl zu melden haben, hier wenigſtens ein 

ewiſſes Gefühl der Befriedigung hervorzurufen. Zunächſt 
ſteht es feſt, daß das Anleihe⸗Geſchäft dort um keinen Schritt 
vorrückt. Alle die verſchiedenen Bankhäuſer, mit denen man 
nach einander angeknüpft, ſtellten dieſelbe erſte und unerläß⸗ 
liche Bedingung: Ordnung der Schuld⸗Angelegenheit mit 
Italien durch Frankreich. Da nun von Rom aus noch kei 
aufrichtiger Verſuch gemacht worden, die Sache wirklich zu be⸗ 
friedigendem Ende zu führen, dreht man ſich fortwährend in einem 
Cirkel, aus dem man ſich nicht herauszufinden vermag, indeß 
man in Paris wartet und ſich die Hände reibt, da man von 
hier aus in Rom ein ſolches negatives Ergebniß vorhergeſagt 
hatte. Ein zweiter Triumph blüht der Franzöſiſchen Politik 
in den Militär = Verhältniffen des Kirchenſtaates. Antonelli 
atte das Anerbieten des Cabinetes der Tuilerieen, 4000 
Mann dem heiligen Stuhle zur Verfügung zu ſtellen, 
ſtolz zurück gewieſen und dabei eine Miene angenommen, 
als würde ihm die Franzöſiſche Fremdenlegion von 1200 Mann, 
zu deren Annahme er ſich entichloß, förmlich aufgedrungen. 
Jetzt indeß beklagt ſich der Cardinal⸗Miniſter darüber, daß die 
eigene Organiſation der Päpſtlichen Armee nicht nach Wunſch 
von Statten gehe. Man hat bisher nicht mehr als 8200 Mann 
einzureihen vermocht, deren militäriſche Tüchtigkeit ſchon heute 
manchem Zweifel unterliegt. So ſoll man binnen 14 Tagen 
nicht weniger als 250 Fälle von Deſertion zu nen ge⸗ 
habt haben. Daher auch iſt es erklärlich, daß Cardinal Antonelli 
eſprächsweiſe dem Grafen Sartiges gegenüber die beſcheidene 
Anfrage fallen ließ, ob es für Frankreich beſondere „Inconve⸗ 
nienzen“ haben würde, falls man wünſchen ſollte, ſtatt eines 
Regimentes Freiwilliger deren zwei, d. h. eine Brigade Fran⸗ 
öſiſcher Truppen, für den Dienſt des Papſtes vecrutirt zu ſe⸗ 
99 Darob wiederum große Freude in den Tuilerieen, die ſich 
zunächſt darin manifeſtirt, daß man geſtattete, heute in allen 
Kirchen von Paris eine außerordentliche Sammlung für den 
Peterspfennig 1 e — Das auswärtige Amt bereitet 
in ſeinen Bureaus die Grundlagen zu einem internationalen 
Uebereinkommen vor, durch welches mit Einem Schlage und in 
gleicher Weiſe das Paßweſen bei allen Nationen der Art gere⸗ 
gelt werden ſollte, daß die bisher mit dieſer Inſtitution ver⸗ 
knüpften nutzloſen Plackereien völlig abgeſchafft würden. Frank⸗ 
reich will ſich das Verdienſt gewahrt ſehen, für dieſe „eiviliſa⸗ 
toriſche und humanitäre Idee“ die 7 allein ergriffen zu 
haben. Schon in dieſer Woche ſollen, wie ich höre, entſpre⸗ 
chende Mittheilungen an die Vertreter Frankreichs im Aus⸗ 
lande abgehen, denen in Bälde ein eingehendes Rundſchreiben 
Drouyn de Chuys' an die betreffenden AO SLR 
ü n. Ztg. 
Ex. Paris, 26. März, Abends. Die „Patrie“ meldet, daß 
der Kaiſer geſtern einen neuen Agenten der Donaufürſtenthümer 
und heute den Chef des Mexikaniſchen Cabinets, Cloin, em⸗ 
fangen hat. Letzterer iſt mit einer confidentiellen Miſſion für 
zaris und Wien betraut. (W. T. B.) 
England. 


London, 24. März. In dieſem Augenblick iſt noch ſchwer 
zu beſtimmen, wie weit der Führer der mintfteriellen Partei im 
Haufe der Gemeinen durch ſeine „Frontveränderung“ die Stel⸗ 
lung der Regierung gebeſ ert hat. Die „Times“ glaubt nicht 
ſehr an den Erfolg des Manövers. Die Regierung — ſagt ſie 
— hat den erft eingeſchlagenen Weg zur Hälfte verlaſſen und 
hat den andern A nur zur Hälfte eingeſchlagen. Bei ſolcher 
Halbheit kann ihr Anhang leicht den Muth und das Volk die 

eduld verlieren. — Das Amendement Lord Grosvenors und 
die von andern Seiten gekommenen Motionsanzeigen haben ihr 
die Ueberzeugung beigebracht, daß eine bloße Reform⸗Abſchlags⸗ 
zahlung vom Hauſe der Gemeinen mit Widerwillen und vom 
Publikum mit Gleichgültigkeit betrachtet wird; und um dieſe 
Abneigung gegen einen theilweiſen Plan zu überwinden, will ſie 
nun — eine vollſtändig fertige Maßregel vorlegen? , nein, 
ſondern ein ſkizzirtes Bild davon geben, wie die vollſtändigen 
Maßregeln einer unbeſtimmten Zukunft ausſehen dürften. „Nie⸗ 
mand, der mit der von Earl Grosvenor in ſeinem Amendement 
ausgeſprochenen Meinung einverſtanden iſt, kann mit dieſem 
Plan des Miniſteriums zufrieden ſein. Er zeigt einen Mangel 
an Verſtändniß für den Grund, warum man gegen eine bloße Wahl⸗ 
cenſusbill Einwendungen erhebt, und dieſe Einwendungen bleiben 
daher aufrecht ſtehen. Die Frage iſt nicht, ob eine Reform von 
Nöthen iſt oder vortheilhaft wäre, ſondern ob es ſich ziemt und 
ob es ſtaatsmänniſch iſt, die Neuvertheilung der ahbe die nach 
Aller Geſtändniß unendlich wichtiger als der Wähler ⸗Cenſus 
iſt, den Zufällen einer kommenden Seſſion, eines neuen Parla⸗ 
ments, vielleicht eines anderen Miniſteriums — kurz den tau⸗ 
ſend Ungewißheiten der Zukunft zu überlaſſen... Die Vor⸗ 
ſtellung, durch die Vorlage von Bills, mit denen nicht vorge⸗ 
gangen werden ſoll, den oben erwähnten gerechten Einwendun⸗ 
gen begegnen zu können, iſt durchaus unhaltbar, und der Ent⸗ 
ſchluß, das Amendement Lord Grosvenor s als ein Mißtrauens⸗ 
Votum zu behandeln, verräth eine faſt weibliche Reizbarkeit. 
Hoffentlich wird die Muße der Oſtertage dem Miniſterium 
Gelegenheit geben, etwas ruhiger über ſeine Stellung und 
über die Achtung, die es ſich ſelbſt und dem Hauſe der 
Gemeinen ſchuldig iſt, nachzudenken. Es iſt unwürdig der 
Miniſter Englands, die Vorſicht, die einem Parlaments - Mit- 
gliede ſein Patriotismus zur Pflicht macht, übel zu nehmen. Bei 
einer Frage von ſolcher Wichtigkeit für die Verfaſſung ſind indivi⸗ 
duelle Launen nicht am rechten Platze.“ — Die „Po ft” ſagt, 
daß, wenn der Negierungsplan angenommen wird, beide Bills, 
ſowohl die über den Cenſus wie die über die Vertheilung der 
Sitze auf ein Jahr verſchoben werden müſſen, da ſie ſo in⸗ 


nig zuſammenhängen, daß man nicht die eine im voraus anneh⸗ 
men könne, wenn man nicht ſicher ſei, welches 1 die an⸗ 
dere haben werde — „Daily News“ ſchreibt die Autorſchaft 
des Grosvenor'ſchen Amendements dem riecht honour Mr. 
Disraeli zu, und nur ein ſolcher Urſprung könne ſeine perfide 
Tendenz erklären. Der Schatzkanzler habe als Hüter der poli⸗ 
tiſchen und perſönlichen Ehre des Miniſteriums nur gehandelt 
wie er handeln mußte, als er dem liberalen Reformgegner den 
Handſchuh higwarf. Dieſe Feſtigkeit habe ſeine gute Wirkung 
auf ſchwankende Anhänger wie Kinglake und Oliphant nicht 
verfehlt. Doch ſei die Taktik, mit den verheißenen Zuſatzbills erſt 
a. 1867 vorgehen zu wollen, ſehr bedenklich. Die Oppoſition 
gewinne Zeit, ihren Widerſtand zu organiſiren. Modificire 
das Miniſterium binnen Jahresfriſt irgend etwas an den Zu⸗ 
ſatzbills, ſo werde man ihm vorwerfen können, daß es durch 
eitle Vorſpiegelungen die Cenſusbill durchgeſchmuggelt habe, 
andernfalls werde man ſagen, daß es hartnäckig an den einmal 
entworfenen Maßregeln feſthalte, ohne die Kritik der öffent⸗ 
lichen Meinung zu berückſichtigen. — Der „Herald“ trium⸗ 
phirt und bezeichnet die Compromißvorſchläge des Schatzkanz⸗ 
lers als eitle Ausflüchte und als Beweis, daß er ſich einer 
ganz unhaltbaren Stellung bewußt ſei. — Bedenklicher als die 
Kritik des conſervativen Oppoſitionsblattes ift für die Regie⸗ 
rung der Umſtand, daß auch „Saturday Review“ und der 
entſchieden reformfreundliche „Spectator“ über den ganzen 
minifteriellen Reformplan halb mitleidig halb verachtungsvoll 
die Achkel zucken. 

„Stephens, das Haupt der Fenier, iſt einem geſtrigen 
Pariſer Telegramm zufolge gegenwärtig in Paris. Auch ſeine 
Frau iſt vorgeſtern dort angekommen. Seitdem er aus dem 
Gefängniß entkommen, ſoll Stepheus unter dem Schutze einer 
Feniſchen Polizei ſich beſtändig in Dublin aufgehalten haben. 
Ein angeblicher Brief von einem Fluchtgenoſſen Stephens, 
Oberſt Kelly, welchen hieſige Blätter bringen, ohne jedoch die 
Gewähr dafür übernehmen zu wollen, giebt die näheren Um⸗ 
ſtände der Reiſe von Dublin nach Paris. Dieſem nach hat 
ſich Stephens in einem offenen Wagen von ſeinem Aufent⸗ 
baltsorte in Dublin nach dem Liſſeyfluſſe begeben, iſt durch 
aufgeſtellte Poliziſten unerkannt hindurch an Bord eines Schif⸗ 
fes gegangen, das durch widrige Winde im Canale aufgehal⸗ 
ten, nach drei Tagen in einem lübrigens nicht genannten) 
Schottiſchen Hafen landete, iſt dann von Kilmarnock am hellen 
lichten Tage mit dem Poſtzuge nach London gefahren und nach⸗ 
dem er im Herzen der Feindeshauptſtadt, wie es in dem Briefe 
heißt, die Nacht im Palace Hotel, Buckingham Palace gegen⸗ 
über, ruhig durchſchlafen, von dort mit dem Morgenzuge nach 
Dover abgegangen, das er wohlbehalten erreichte, von wo er 
ſich unangefochten nach Calais und weiter nach Paris begeben. 
Der Polizei der City iſt die Anzeige zugegangen von 
einem enormen in Newyork begangenen Diebſtahl 
von Wi im Betrage von anderthalb Millionen Dol⸗ 
lars. Die Papiere beſtehen größtentheils in Amerikaniſchen 
Bonds von 10,000, 5000 und 1000 Doll., zum geringern Theile 
in Eiſenbahn⸗ und anderen Actien. Man vermuthet, daß die⸗ 
ſelben nach England gebracht, um fie hier zu negociiren, und 
alle möglichen Maßregeln ſind ergriffen worden, um letzteres zu 
verhindern. Auf die Wiedererlangung des ganzen Betrages 
iſt eine Belohnung von 15,000 Ltr. und eine verhältnißmäßige 
auf die eines Theiles geſetzt worden. 


Rußland und Polen. 
D, Von der Polniſchen Grenze, 26. März. Durch 
einen Kaiſerlichen Erlaß vom 16. Februar d. 10 iſt angeordnet, 
daß diejenigen Perſonen, welche in den 9 weſtlichen Ruſſiſchen 
Gouvernements Güter käuflich erwerben wollen, ſich vor Ab⸗ 
ſchluß des Kaufcontracts durch Atteſte darüber auszumeifen ha⸗ 
ben, daß ſie nicht ee Abſtammung ſind. Der Erlaß 
enthält ſolgende Beſtimmungen: 1) Bringt ein Kaufliebhaber 
von Gütern eine vom Miniſter der Staatsgüter ihm ertheilte 
ſchriſtliche Ermächtigung zur Participirung an den den Güter⸗ 
käuſern dende Nationalität verliehenen Privilegien bei, ſo 
braucht derſelbe ſich nicht weiter über feine Abſtammung aus⸗ 
zuweiſen; 2) iſt der Kaufliebhaber der Behörde, bei der der 
Kaufcontract abgeſchloſſen wird, perſönlich bekannt, ſo hat 
dieſe durch einen protocollariſchen Zuſatz zu dem Kauf: 
Contract unter eigener Verantwortlichkeit zu beſcheinigen, 
daß derſelbe nicht Polniſcher Abſtammung iſt; 3) hat der Kauf⸗ 
liebhaber den ad 1 erwähnten Berechtigungsſchein vom Mini⸗ 
ſter der Stgatsgüter nicht beigebracht und iſt er auch der be⸗ 
treffenden Behörde nicht perſönlich bekannt, fo darf der Kauf⸗ 
Contract nicht eher abgeſchloſſen werden, als nach Beibringung 
eines Zeugniſſes des General⸗ Gouverneurs des Gouvernements, 
worin das anzukaufende Gut gelegen iſt, daß der Sulaflung 
des Kaufliebhabers zum Kaufe des Gutes kein Hinderniß 
entgegenſtehe. — Der „Czas“ bringt über die Stärke der längs der 
Galiziſchen und Moldauiſchen Grenze concentrirten Ruſſiſchen 
Truppen in einer Correſpondenz vom Dnieſtr folgende Zahlen⸗ 
Angaben: In der Entfernung von drei Tagemärſchen von der 
— e Grenze ſind von ee bis Nowoſielica 
Maſſen von Ruſſiſchen Truppen dislocirt, und zwar 60 Ba⸗ 
taillone Infanterie, 26 Schwadronen Cavallerie ‚und 96 Ge⸗ 
ſchütze. Die Truppen ſind reichlich mit Proviant verſehen. 
Längs der Moldauiſchen Grenze ſtehen von Nowoſielica an nur 
15,000 Mann, welche Zahl die gewöhnliche Truppenzahl in jener 
Gegend nicht überſteigt. Dagegen find in ber Entfernung bon 
1 bis 2 Tagemärſchen von Balta Eiſenbahnſtation) dislocirt: 
45 Bataillone Infanterie, 20 Schwadronen Cavallerie und 140 
Geſchütze, welche Truppen auf der Eiſenbahn in einigen Stun⸗ 
den nach Terespol und von da in vier Tagen bis an die 
Moldauiſche Grenze befördert werden können. Außerdem find 
in den Kreiſen Jampol, Mohilew und Duboſar 65,000 Mann 
aller Waffengattungen concentrirt, welche mit Leichtigkeit zur 
Unterſtützung der an den Grenzen von Galizien und der Moldau 
operirenden Truppen herbeigeſchafft werden können. Alle dieſe 
Truppen find in Dörfern einquartirt und an die Gemeinden iſt der 
Befehl erlaſſen, jeden Augenblick Wagen zum ſchnellen Truppen⸗ 
transport bereit zu halten. Die Ruſſen ſind durch die Truppen⸗ 
Concentrirungen in den Stand gelegt, in acht Tagen an ſedem 
beliebigen Punkt der Galiziſchen oder Moldauiſchen Grenze 
eine ſchlagfertige Armee von 200,000 Mann aufzuſtellen. 
— m ᷑ꝙ——— — m un nn 
Banken und Geldmarkt. 

Preußiſche Bank. Der Verwaltungsbericht für 1865 
giebt uns zu folgenden Zuſammenſtellungen Veranlaſſung. Es 
etrug: 


Der Zum Re⸗ An die Bank⸗ An den 

Gewinn ſervefonds Anth.-Eigner. Staat 
1865 Thlr. 3,652,209 385,972 1,641,197 1,653,269 
1864 „ 3,723,879 387,266 1,643,761 1,656,499 
1863 „ 2,612,522 205,400 1,181,750 1,201,884 
1862 „ 1,913,384 91,717 903,750 917,613 
1861 „ 81,451,655 13,116 707,500 720,418 
1860 „ 1,579,912 41,790 780,000 792,064 
1859 „ 25,158,815 134449 1,012,500 1,023,658 
1858 2,302,909 171,427 1,1100000 1,114,703 


7 ‚42 rm 
Der Staat erhielt alſo für 1865 auf 1,897,800 Thlr. 
Einſchuß 1,653,269 Thlr. oder ca. 86 ½ pCt., die Antheils⸗ 


Eigner nur 10115 pCt. Folgendes waren die Haupt⸗Ge⸗ 


winn⸗Poſten: 


au 1 Wee a 
contirte Platz⸗ echſel Lombard⸗ Effecten⸗ 
1 t Wechſel aufs Inland Darlehen a en 
=; Mr. 2,068,913 1,436,151 672,495 551,456 
863 = 1,951,378 1,476,368 592,841 746,001 
1862 7 41,078 1,109,117 371220 774.954 
1861 m 1,127,534 871,876 300,521 533,836 
1860 „ 1 916,297 760,246 362,431 167,669 
189 1,078,496 763,188 461,792 74,806 
155 1,423,710 901,572 636,730 58,025 
85 1,496,904 49,911 67,150 


1 . 1,496, 995,670 6 
Der Gewinn für en ne Ausland betrug 123,874 
in 


+ Remeſſen⸗ Remeſſen⸗ 
Disconto⸗ Wechſel Wache Lombard⸗ 
Wechſel aufs Inland aufs Ausland Verkehr 
1865 Thlr. 43,513,900 29,783,700 1.804.700 12.649.710 
1804 „ 238,555,100 28,317,600 1,966,900 10,495,130 
1866 „ 36,133,500 27,839,700 802,000 8.279230 
1662 „ 28,650,900 21.314,100 688,000 6,062,260 
18601 „ 25,901,600 16,787,900 1,077 000 7.199.600 
1860 „ 27,394,600 17,072,000 658000 8179010 
1859 „ 233,880,000 19,647,000 692,000 12,148,380 
1858 „ 232,798,845 20,069,300 532,000 12,069,000 
Es waren ferner durchſchnittlich: b 
Zinsb. Depoſiten Bezahlte 
bei der Bank Noten im Depoſiten⸗ 
K hinterlegt. Umlauf. Zinſen. 
1865 Thlr. 21,868,060 119,223,000 569,084 
1864 = 24,206,350 116,121,000 637,416 
1863 z 26,286,770 112,825,000 693,508 
152 = 24,929,880 106,514,000 652,078 
1800 = 24,003,320 95,019,000 603,099 
Fig = 20,651,800 81,394,000 516,154 
52 = 18,978,000 75,268,000 481,697 
1858 10 02 Den nn 523,214 
Die 1r0:Gu en haben i | 
betragen : Fi ; I 
Giro⸗Guthaben nen Giro⸗ 
nei 
1805 dbl 347,000 A 
1864 209,200 1,5 
1863 285,300 es 
1862 579,900 3,562,600 
1861 639,700 „582,000 
1860 372,400 2,249,500 
1859 530,600 3,143,300 
1858 e 7,900 2,745,200 
An edlen Metallen wurde 
. gekauft verkauft Gewinn Verluſt 
1865 Thlr. 11,527,928 1,026,603 — 167,843 
1864 „ 6,873,315 531,140 — 77,697 
1863 „ 3,658,157 963,386 12,326 — 
1883. „ 104,031 9,576,913 72,420 — 
1861 „ 333,292 1,672,537 47,061 — 
1800 „ 1,803,667 11,013,179 64,938 — 
1859 „ 19,297,555 15,432,663 — 10,356 
1858 3,912,427 1,343,200 10,197 


Won waren nach der Bilanz an Gold und 
e 


Silber am 31. December 

1865 Thlr. 59,817,000 
1864 63,376,000 
1863 62,343,000 
1862 73,981,000 
1861 88,899,000 
1860 76,708,000 
1859 56,123,000 


1858 45,324,000 5 
Der Beſtand an edlen Metallen betrug nach der Bilanz 
am 31. December 1864. Thlr. 63,376,000 
1865 wurden mehr gekauft als „verwerthet“ = 10,501,325 
ul. Thlr. 73,877,325 
Beſtand am 31. December 1865 3 0 = 59,817,000 
an h in 1865 Thlr. 14,060,325 
Die Effecten⸗Beſtände find von 14,947,131 Thlr. 
Ende 1864 auf 12,270,463 Thlr. gefallen und wurde 7 
dem Verkauf von 5,678,080 Thlr. Effecten erzielte Gewinn 
von 4856 Thlr. dem Reſervefonds zugeſchrieben, der 
letztere ſteigt 1 und durch die für 1865 a), Doti⸗ 
rung al 4,232,311 a oder ca. 25 Pret. des ge ſa mmten 
Einſchlu Capitals enn der Fab 30 Procent des letzte⸗ 
ren, alſo 5,069,340 Thlr. erreicht hat, kann die Dotirung aus 
fen Gewinne, auf die Hälfte, auf 1½ deffelben herabgeſetzt 
erden. } 


{ Königsberg i. P., 26. März. In der heute abgehaltenen 
General, Verfanmlänng der Königsberger Privatbank iſt die Dividende 
e, 165 auf 63% 0% ſeſtgeſetzt. (T. D.) 


Telegraphenweſen. 
Berlin, 20. März. Ju Hörde (Neg,⸗Bez. Arnsberg) wird am 
15 0 eine Telegraphen- Station mit beſchränktem Tagesdienſte 
eröffnet. 


Zoll: und Steuerweſen. 
SEtockholm, 23. März. Der Bewilligungs⸗Ausſchuß des 
Reichstages hat heute mit 26 gegen 21 Stimmen beſchloſſen, daß der 
auf Koch- und Steinſalz liegende Einfuhrzoll von 10 Oere ger Cubik⸗ 
ban KERN werden, dieſer Artikel allſo zollfrei eingeführt wer⸗ 
en ſoll. 


Aus dem Jahresberichte der Aelteſteu der Danziger 
Kaufmannſchaft. 

Die politiſche Situation hat ſich im verfloſſenen Jahre für 
uns weſentlich günstiger geſtaltet, als im J. 1864, da in dem lep⸗ 
teren die durch den Daniſchen Krieg veranlaßte Blokade der Preu⸗ 
ßiſchen Oſtſeehäfen auch dem Handel Daf zigs tiefe Wunden ſchlagen 
mußte. Aus dieſem Grunde können wir das Jahr 1864 als ein 
normales für unſere Verhältniſſe nicht anſehen; wir dürfen daher 
auch, wenn die Vergleichung der beiden letztverfloſſenen Jahre zu 
Gunſten des J. 1865 ausfällt, aus dieſem Umſtande nicht den Schluß 
ziehen, daß im Allgemeinen für unſere Handelsverhältniſſe ein Korte 
ſchritt zum Beſſeren eingetreten jei; eine Vergleichung der Reſultate 
des vergangenen Jahres mit denen der J. 1863 und 1862 ergiebt 
vielmehr, daß in vielfacher Beziehung unſer Handel eine rückgän⸗ 
gige Bewegung gemacht hat. Im Allgemeinen läßt ſich dies 
erkennen an der verminderten Frequenz unſerer Hauptverkehrsein⸗ 
richtungen: der Seeſckifffahrt, der Flußſchifffahrt und der Eiſenbahn. 
Es Vana 1 une Hafen 4350 N 

im Jahre 527 Schiffe mit 274, ormal⸗Laſten, 

, sgl e e eee ee 
„ 1863: 3065 . 


„5 1. 307,965 „ 5 
ebenſo ergiebt fi) aus der am Schluſſe dieſes Berichtes gegebenen 
Zuſammenſtellung des Werthes der von Danzig ſeewärts ausge⸗ 
gangenen Waaren eine Abnahme um 2,570,353 §. gegen das Jahr 
1665. Die Stromſchifffahrt wurde ſehr beeinträchtigt durch 
den niedrigen Waſſerſtand der eichſel und wenn der Verkehr auf der Kal. 
Oſtbahn ſich gegen 1863 zwar rückichtlich des Güter Abgangs um 
156,825 6 vermehrt hat, jo find 830 555,451 r an Gütern 


weniger angekommen, als im 85 22.3, 208 
Was die ſpeciellen Branchen unſeres Handels betrifft, jo 


hat der Getreide⸗Export noch immer unter den niedrigen Prei⸗ 
len des Auslandes zu leiden, während durch die ſchlechte Ernte in 
unſerem Hauptbezugslande Polen die Preiſe daſelbſt in die Höhe 
getrieben werden; die Zuführen weiſen daher noch kleinere Ziffern 
nach, als die des J. 1864, — Auch unſer Holz⸗Export blieb, da 
der Begehr des Auslandes matt und die Preiſe in Folge deſſen 
gedrückt waren, hinter dem des J. 1863 zurück. — Der Co konial⸗ 
waaren⸗Handel hat durch den zunehmenden Conſum in unſeren 
Provinzen und durch die Einwirkung des Franzöſiſchen Handels: 
Vertrages einigen Auſſchwung genommen, die Eroberung eines 
größeren Abſatzgebietes in unſeren Hinterländern Polen und Ruß⸗ 
land wird jedoch durch die hohen Einfuhrzölle verhindert. 

Die meiſten unſerer weniger umfangreichen Geſchäftszweige 
haben keine Fortſchritte gemacht. Wenn der Import von Heringen 
ge,en das Jahr 1863 dem Werthe nach um 277,000 K geitiegen 
iſt, jo hat dies ſeinen Grund weniger in einer Vermehrung der Zu⸗ 
fuhr, als in der Preiserhöhung dieſes Artikels. — Der Umſatz von 
Spiritus bat ſich verringert und die Hoffnungen, welche man an den 
Franzoſiſchen Handelsvertrag geknüpft hatte, ſind bei uns nicht in 
Be gegangen. Inzwiſchen iſt kein Grund vorhanden, weshalb 
nicht auch unſer Platz nach Frankreich und mit dem Eintritt des 
Italieniſchen Handelsvertrages auch nach Italien Spiritus ſollte er⸗ 
portiren können, ſobald die Privat⸗Induſtrie umfangreichere Rectifi⸗ 
eir⸗Apparate geſchaffen haben wird. — Im Eiſenh andel wird 
durch die erfolgreiche Concurrenz der Schleſiſchen und Rheiniſchen 
Hüttenwerke mit ihrem Walzeiſen das Schmelzeiſen und neue fabri⸗ 
cirte Eiſen mehr und mehr verdrängt und die Papierfabrika⸗ 
tion wird ſich nicht eher zu einiger Blüthe emporſchwingen können, 
als bis durch einen Ruſſiſchen Handelsvertrag ſich ein erträglicher 
Abſatz nach Oſten eröffnet haben wird. — Nur dem Fleiſchhan⸗ 
del war, nachdem ſeit dem Ende des Nordamerikaniſchen Bürger⸗ 
krieges wieder in den Südſtaaten der Union Nachfrage im großen 
Umfange aufgetreten iſt und die Rückwirkungen davon ſich in einer 
nicht unerheblichen Preisſteigerung offenbart haben, ein lebhafter und 
gewinnbringender Export möglich. Der Geſchäftsumſatz unſerer 
Privatbank hat ſich vermehrt, doch kann ſie mit ihrem Stamm⸗ 
Capital in größerem Maße den Anforderungen des kaufmännischen 
Verkehrs nicht genügen, weshalb die Verwaltung derſelben eine Er⸗ 
höhung des Stamm⸗Capilals veranlaſſen will. Im Ganzen wirkte 
auch auf unſern Handel der vorherrſchend geweſene hohe Discont 
nachtheilig ein. 

Die Rhederei Danzigs hat im Allgemeinen keine befriedi⸗ 
genden Reſultate geliefert; während im Frachtenmarkt die Schwan⸗ 
kungen des Jahres 1864 fortgefallen ſind, hielten ſich die Frachten 
im Allgemeinen niedrig im Preiſe; Havarie und Total⸗Verluſte wa⸗ 
ren dagegen weniger zu beklagen, als in den Vorjahren. 

Die Ausſichten, welche ſich unſerem Handel für die nächſtlie⸗ 
gende Zukunft eröffnen, ſind nicht ſehr tröſtliche; beſonders läßt ſich 
nicht erwarten, daß für unſern Getreide⸗Export ſobald beſſere Ver⸗ 
hältniſſe eintreten werden. So lange nicht eine durchgreifende Regu⸗ 
lirung des Weichſelbettes und ihrer Nebenflüſſe ausgeführt iſt, wird 
ſowohl das Getreide- als auch das Holzgeſchäft fortwährend von Ver⸗ 
kehrsſtockungen bedroht bleiben. Die Zunahme unſeres Import⸗ 
handels iſt im Hinblick auf die Bedeutung, welche derselbe erlan⸗ 
gen würde, wenn ihm nicht ſo viele gewichtige Hinderniſſe im Wege 
ſtänden, kaum nennenswerth. Leider wird unſere Hoffnung auf eine 
baldige Beſeitigung dieſer Hinderniſſe immer mehr erſchüttert. Der 
für ihn erſehnte Abſchluß eines Handelsvertrages zwiſchen dem Zoll⸗ 
vereine und Rußland ſcheint durch den Einfluß der ſchutzzöllneriſchen 
Partei in Rußland wieder in eine entfernte Zukunft hinausgerückt 
zu ſein, die Umſtändlichkeit der Zollabfertigung belaſtet ihn mit einem 
großen Aufwande von Zeit und Arbeitskraft, in der Verminderung 
der Ruſſiſch⸗Polniſchen Grenzzollämter ſpricht ſich keineswegs eine ent- 
genkommende Geſinnung der 1 1 Regierung aus, die Ausfüh⸗ 
rung der Eiſenbahnen zwiſchen Marienburg und Mlawa und zwiſchen 
Poſen und Bromberg wird allem Anſchein nach nicht ſobald ins 
Werk geſetzt werden, die Mangelhaſtigkeit unferer Packhofs⸗ Einrich- 
tungen ſetzt ihn der Gefahren empfindlicher Verluſte aus, und die 
weng unſeres Hafens macht Verbeſſerungen durchaus noth⸗ 
wendig. 

Danzig würde unſtreitig, wenn ihm der freie Handelsverkehr 
mit dem Oſten möglich wäre, als Handelsſtadt zu großer Blüthe ge⸗ 
langen. Hoffen wir, Ar die Kgl. Staatsregierung die Bemühungen 
unſeres Handelsſtandes ſowohl durch kräftige Maßnahmen nach Außen 
hin, als auch durch Beſſerung der Verkehrseinrichtungen im Innern 
Unterſtützen werde. 


Handelsberichte und Correſpondenzen. 
Telegramme der Oſtſee⸗Zeitung. 


— 
Wien, 26. März. (Schluß⸗Courſe.) Die Börfe ſchloß in flauer 
Stimmung, 5% Metalliques 6 f 10. 1854er Looſe 74, 00 Van 
Actien 723, 00. Nordbahn 149, 80. National Anleihe 63, (0. 
Credit⸗Actien 141, 20. Staats⸗Ciſenbahn⸗Actien⸗Certificate 165, 10. 
Galizier 154, 25, London 104, 50. Hamburg 77, 10. Paris 41, 
55. Bohmiſche Weſtbahn 137, 00. Credit⸗Looſe 113, 50. 1860er 
Looſe 79, 40. Lombard. Eiſenbahn 167, 00. 1864er Looſe 70, 40. 
Paris, 26. Marz, Nachmittags 3 Uhr. Die Börſe war 
ziemlich geſchaftslos. Die Speculanten waren ſehr unentſchloſſen, 
am Schluſſe wurde jedoch die Haltung ziemlich feſt. Die Rente er⸗ 
öffnete zu 68, 57, wich bis 68, 48 und ſchloß ziemlich feſt zur 
Notiz. — Schluß⸗Courſe: 3 Reute 68, 57½. Italien. 50% Pente 
60, 95. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 400, C00. Credit 
MobilierActien 678, 75. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 408, 75, 
Oeſterreichiſche Anleihe von 1865 332, 50 e compt., 333, 75 auf 
Termin. — 
Paris, 26. März, Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. Nübst 
ger März Frs. 117, 50, %. April Frs. 117, 00, % Mai⸗Auguſt 
Frs. 110, 50, zer September » December Frs. 103, 00. — Mehl 
ser Marz Frs. 49, 00, er Juli-Aug. Frs. 52, 75. — Spiritus 
or Mai⸗Auguſt 49, 50. . Sept.⸗Dec. Frs. 51, 50. 
London, 26. März, Nachmittags 4 Uhr. Conſols 87. 1% 
Spanier 36%, Sardinier 73. Mexikaner 217/83. 50% Ruſſen 88. 
zone, Ruſſen 89½. Silber 61. Türkiſche Anleihe von 1865 37 ½. 
60% Ver. taaten r 1882 71½. 
Liverpool, 26. März, Mittags. Baumwolle: 7000 Ballen 
vu Erwartung neuerer Nachrichten aus Amerika unverändert. 
Dhollerah 154 Georgia 1912, fair Dhollerah 6 ½, middling fair 


151 war: . 
Aegypniſche 230% widdling Dhollerah 14, Oomra 16, Pernam 21½, 


„al Wind und Wetter. 
25. März a 080, 0. frisch. x. März Cuxhaven NO., mässig. 


. 


Telegramm der Ostsee-Zeitung. 
27. Ma In Swinemünde angekommene Schiffe. 
81 1 10 U. 6 N. Vorm. von; Wind: NO. 
2 800 (b) Ziemke Kopenhagen! Strom eingehend. 
Lenife in Sieht, Revier 14 ½ F. 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 
März Pillau 2 nach Sirene, Buscl!“ Newcastle 
26. Jette, Christoflersen Gothenburg Nach See passirt ohne Näheres: 
Marz Wismar nach Preuss. Scho. 


24. Alexandrine, Vagt Meme! Hellmuth, Preuss Liverpool 
Heinrich, Rohde do. März Bremerhaven von 
Mereur, Gusmer d. Nordseei25.Marie, Ebeling 1 

ostock 


von Liebe, Drews 


Ä vendal a es 
ER ein Oldenburg: Catharina Margaretha, Riebeling do. 


14. Catharina, Ditmers 


ach Danzig | i nach 
E Z nach Amalia, Silberschmidt Newyork 
Vriesland, Beck nach 


Memel| März Brouwershaven 
März Faaborg '23.Arnold Böninger, Steenken Newyork 
| von Rotterdam 


elarirt nach 

17.-2J. Holger Danske, Sigvarsen Memel März Vlissingen von 

Maries Minde, Svane do. 25. Heinrich, Fick Aux Cayes 
März Kopenhagen nachſMarz Grimsby von 
24. Sultan, Manners Ostsee (ger. Telegr.) 
März Flensburg vonſ26. Oceanide, Stöwhaas Marseille 
23. Fortuna, Schultz Colberg bestimmt nach Lynn 

nach Alles wohl. 
Hero, Michelsen Preussenſlärz Dardanellen von 
Caroline. Clausen Stettinſll. Franziska, Bersagel Antwerpen 


Danzig)Jan. Tafel Bax von 

von] 22. Woizlava, Malchin Macao 
Colberz segelte am 25. nach Hamburg 
vonjfebr. Rio Janeiro 

Rio Janeiro in Ladung 
b Laguayraſ2g. Fortuna (Preuss.) 

Gustav Adolph, Bobsien Wbampoaſbebr. Bahia 

Ann & Lizzy, Jensen Rio Janeiro in Ladung nach 

in See gegangen nach!b.7.27.Heinrich (Preuss. Scho.) d. Canal 

25. Wilhelmine, Ahrens Sunderland Ludwig Cacobus sen., n 110 

ockhelm 


24. Christoph, Schönrogg 

März Kiel 

24.Johann, Wilde 

Marz Cuxhaven 

26. Mozart, Tietebens 
Virginie, y. Appen 


nach 
Maroim 


— 


Stettin, 27. März. Mit der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn find 
in voriger Woche eingetroffen: 


52 W. 10 Schfl. Weizen, — W. 3 Schfl. Kartoffeln, 
5 „ — un Roggen, 43 F. Spiritus. 
ee özblen, 


Mit der Berlin « Stettiner Bahn find in voriger Woche von 


ber verladen: 
11 W. — Schfl. Roggen, 751 Fe- 86 J Rübbl, 
5 2 Faß Spiritus. 


5 Gerſte, 
5 - — 7 Erbſen, 
Mit der Vorpommerſchen Bahn ſind in voriger Woche einge⸗ 


troffen: 
ER. 6 Sal. Weizen, 10 W. — Schl. Gerſte 
Mit der Vorpommerſchen Bahn ſind in voriger Woche von 


hier verladen: 1 
175 W. = Schfl. Erden 7 Faß Spiritus. 


u * rbſen, 
— Stettin, 27. März. Wetter: trübe. + 30 R. Bar. 28, 4. 
Wind NO 


Weizen flau und niedriger, loco „ 858 gelber 58—65 K, 
mit Auswuchs 43. 56 N., 83/8 ögg gelber ger Frühjahr 63½, Ay 
Rg bez. u. Gd., Mai⸗Juni 65, 04¾ f. bez., 059% Gd., Juni⸗ 
Juli (6 Rz bez. u. Gd., Juli⸗Aug. 67 Ra bez. u. Gd. 

Roggen niedriger, ſchließt etwas feſter, e 2000 K loco 43— 
45 K, abgel. Anmeld. 48,4, 12 Mg bez., zor Frühj, 43½, 4318, 
% % bez., Mai⸗Juni 45½, ½ Rg bez. u. Gd. Juni⸗Juli u. Julie 
Aug. 46½, ½ Ne bez. u. Gd., Sept.⸗Oct. 46 Rg Br. 

Gerſte, 70 f Schleſ. Frühj. 4% Ns bez. 

Hafer, A750 ze Frühjahr 2838, ½ Re bez. N 

Rüböl wenig verändert, loco 152 4 Br. (geſtern ift ftatt 
15½% 152 & Br. zu leſen), März 155½ Rg Br., April⸗Mai 
141½2, 58, a, 1½2 g bez., Mai⸗Juni 14/4 N bez., Sept.⸗Oct. 


125/12, ½ & bez. 
Spiritus matt, bez., März 14½¼½ 9% Gd., 
Frühjahr 147/04, Ya bez. u. Gd., Mai⸗Juni 142/3 7% bei. und 
Br., Juni⸗Julf 15, 14% Re bez. u. Gd. 

Angemeldet: 400 W. Weizen, 600 W. Roggen, 300 W. Gerſte, 
50 W. Hafer und 30,000 Qrt. Spiritus. 

Leinöl 2 Mai⸗Juni 142 Rs bez. u. Gd., 14 , Br. — 
au Cochin 18 24 bez., in Orhoften 1844 & bez. Petroleum 

4 a bez. 
5 3 4 ot 
auholz, Campeche 3½ eb. 8 
Actien. Pomerania 112 bez., Neue Mühle 99 bez. 


Berlin, 26. März. Viehmarkt Vom 23. bis incl. 26. 
März e. wurden an Schlachtvieh auf hieſigem Viehmarkt zum 
Verkauf aufgetrieben: An Rindrieh 1210 Stück. Der Handel war 
auch in dieſer Woche ſehr flau, indem die auswärtigen Berichte in 
England ſehr ungünſtig lauten; befte Qualitat konnte nur 15—1 6, 
mittlere 12— 14 &, ordinäre 8—9 % r 100 fl Fleiſchgewicht er⸗ 
zielen. An Schweinen 4282 Stück. Erportgeſchäfte fanden faft gar 
nicht ſtatt, und ſtellten ſich bei dieſen bedeutenden Zutriften für beſte 
feine Kernwaare nur auf 16 K, dennoch konnten die Beſtände nicht 
aufgeräumt werden. An Schafen 3075 Stück, wofür ſich die Durch⸗ 
ſchnittspreiſe bei flauem Verkehr nur ſehr mittelmäßig geſtalteten, ca. 
500 Stück wurden nach außerhalb verkauft. An Kälbern 2090 
Stück, welche bei lebhaftem Verkehr zu hoheren Preiſen aufgeräumt 


wurden. / , 

Danzig, 26. März. Wetter: regnig Wind: W. — 
Außer 60 Laſt 119/00 g bunten Weizen, welche für Rechnung einer 
Maſſe heute a 337175 fl. verkauft wurden, konnten bei der auch heute 
vorherrſchend flauen und luſtloſen Stimmung nur 60 Laſt Weizen 
verfauft werden. 1128 ordinär ausgewachſen 300 fl., 1212 
bunt 390 fl., 1. 5z hellbunt 430 fl., 128/298 weiß 495 fl. 1308 
glasig 510 fl., 1318 hochbunt glaſig, 520 f._ Alles zo 5100 Ul. 

Roggen matt, 1238 333 fl. 127 342 fl. n 1910 . — 
Große Gerſte 107, 10°@ 282 fl. 1088 288 fl. 108198 204 fl. 
1108 303 fl., 1158 306 fl. Heine IB 270, 273 fl., 103,48 276 
ger 4320 f. — Weiße Erbſen 336, 342, 354 fl., grüne 330, 333 
fl. er. 5400 8. — Hafer 180, 195 fl. . 3000 8. — Spiritus 
142% &. 

Poſen, 26. Mürz. Roggen (7 25 Scheffel = 1954 c) 
. Marz 41 , Br. 41 % Ob., 9000 lahr 4% % Dr. 
u. Gb, April⸗Mai (ge 25 Scheffel — 2000 8) 4% e bez. 
1% Dr, Rai ⸗ Juni 43, „ Br., 6 Rs Gd., Juni Juli 48% 


9 Br., 2% N Gd 

Spiritus ( 100 Quart = 800) 2 éTralles) [mit Faß! 
ger März 13 9 Br., % 9 Gd., April 13%, 9% Gd. u. Br., 
Mai 14½ 9 Br. Gd., Juni 14% % Br., I 94 Gd., 
Juli 147% 94 Br., Tg Ag Gd., Auguſt 15 % Br. u. Gd. 


Breslau, 26. März. Wind: Oft. Wetter: ſchön. Ther ⸗ 
mometer früh 3 Grad Wärme. Gerſie ausgenommen, war für alle 
Cerealien am heutigen Markte matte Stimmung vorherrſchend, bei 
der ſich Preiſe nur theilweiſe behaupteten. Weizen blieb in matter 
Stimmung, aer 858 Schleſ. weißer 66-51 9%, gelber 59-75 9%, 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt, ausgewachſener und blauer 50—60 
9% bez. — Roggen billiger erlaſſen, e 81 8 51 - 53 9% feinſte 
Sorte über Notiz bezahlt, — Gerſte gut beachtet, er 74 A weiße 
47 48 9%, helle 44 — 46 Gas, gelbe 42 — 43 9%, ausgewachſene 
35—38 9%. — Hafer ohne Aenderung; Fer 508 25 — 27 — 30 9%. — 
Koch⸗Erbſen wenig Umſatz, 48—59—63 9. — Wicken preishaltend, 
657073 8%, — Oelſamen ruhig. — Lupinen mehr beachtet, ser 
908 gelbe 65—75 9, blaue 60-66 5% —. Schleſiſche Bobnen 
ohne Umſat. — Schlagleinſamen behauptet, 185 — 195 — 210 8% 
— Winterrapps 260 — 270 — 290 % — Winter⸗Rübſen 250 — 
260 — 275 7. — Sommer⸗Rübſen 200 —210 - 225 Sa. — Lein⸗ 
dotter 160 175188 %. — Rappkuchen ſchwach beachtet, 57 — 60 
c ee be , de 
1 7° AMeefamen; rother bei ruhigem Geſchäft, orbin. 12-13 9, 
mittler 13½—14 94, feiner 1477515 % Rs,, hochfeiner 15 
16 F, weißer feſter, ordin. 13½ 14 N, mittler 16 — 18 &, 


loco 1 43%. Ya 


feiner 19 — 20 8, hochfeiner 20½ K und darüber er Br. — 
Thymothee ſchwacher Umſatz, 12—13½ Ne ger Er, 

An der Börſe. ogaen ( 2000 &) niedriger, „sr 
März, März⸗April und April⸗Mai 42 K bez. und Br., Mai⸗Juni 


42½ . bez., Juni⸗Juli 4314-43 924 bez., Juli⸗Auguſt 431 
bez., Sept⸗Oet. 42½.—1½ FG bez. — Weizen ee. Mär 580% 
Br. — Gerfte . März 41 3, Br. — Hafer er Marz 39 


Br., April⸗Mai 38½— , bez. 
1 77 (42. 2000 f) ser März 135 & Br. 
KRübol ſtill, get. 100 8, loco 1519 & Br., ser März 155/12 
+ Die 5 95 1 . en 5 N 5 8 145, 3% 
0 „ Mai-⸗Juni > . 50 
Br., Be icht N ben . 88 F e 
Spiritus niedriger, loco 13% , Br., 13% Re Gd., er. 
kärz, März April und April- Mai 1355 & bez, Mai⸗Jufl 
r., Juli⸗Aug. 14712 90 bez ee eee 
Zink feſt. 


Köln, 26. Marz. Weizen weichend, effectip bieſiger 61 
Rs Br., effect. fremder 57/12 N Br. gr März 1 En 15 10% 17 
bez. und Br., 5 9% 16 9% Gb, Mai 5 Re 25, 221½, 21, 21½ Ha 
bez. u. Br., 5 Re 21 Ms Gd., Nopbr. 6 8% 1, 6 % bez. u. Br., 
5 % 29½ d, Gd., Juli 5 & 27 87 Br. 5 . 20 9% Gd. — 
Roggen niedriger, effect. hieſiger 4½ , Br., n Marz 4 55 
Ill, % Br., 4% 11% Bo, Mai 4 K 151, 16, 15 ½ Re 
bez, Br. und Gd., Nov. 4 % 20½ Gr bez., 4 . 20 Sr Br., 
4. #4 19 % Gd. — Gerſte bieſige De „ Br., Oberländiſche 
55% & Br. — Hafer, effect.5 & Br. — Spiritus, effect. 800% 
in Partieen von 3000 Ort. 18 ½ % Br. — Rüböl unverandert, 
effect. in Partieen von 100 @ in Eiſenband 17/0 & Br., gor 
Mai 16/10 K bez. u. Br., 160 Gd., October 13½0 Ag Br., 
13/10 % Gd. — Leinol effect. in Partieen von 100 Gr 14% N 
Br. Gekündigt 500 Sack Weizen. 


Hamburg, 24. Marz. Disconto 4¼½ u 5 0% 


, Bremen, 25. März. Tabacke. Nordamerikaniſche. Verkauft 
ind: 2, Fäſſer Bay, ordinär, braun und couleurig, 25 Fäſſer Ohio, 
ordinär braun und couleurig, 81 Faller Virginy, gut ordinär bis 
fein, 61 Faſſer Kentucky, gut ordinär bis fein, und 5:8 Fäſſer Stengel. 

Weſtindiſche und Südamerikaniſche. Vom Lager erſter Hand 
wurden verkauft: 73 Seronen Havanna, 834 Ser. Jara, 4667 Ser. 
Cuba, 508 Ser. Carmen, 619 Ser. Domingo, 323 Kiſten Seedleaf, 
65 Packen Esmeralda. 

Caffee ohne weſentliche Veränderung. Die im Laufe der Woche 
bekannt gewordenen Rio » Berichte werden günſtig beurtheilt, größere 
Umſätze ſind indeſſen, ungenügender Angebote halber, nicht zu berichten. 

teis. Von roher Waare vom Boden find an bieſige Mühlen 
19,300 Ballen Necranzie und 7400 Ballen Larong verkauft. In di⸗ 
verſen polirten Sorten fand ein Umſatz von 10,500 Ballen ſtatt. 
Sowohl für die rohe als für die polirte Waare ſind feſte bisherige 
Preiſe bedungen. Ei 

Gewürze. Caſſia lignea mehr gefragt, und wurden 150 Kiſten 
zu 7 * Preiſen gekauft. Pfeffer und Piment ohne Aenderung 
im Wer 

Früchte. Von Corinthen fanden 300/ Both Käufer und hal⸗ 
ten Inhaber jetzt Ya 9 höher. 

Petroleum, raffinirtes. Im Anfang der Woche blieb Lieferungs⸗ 
Wagre ferner begehrt, für ſpäte (Auguſt⸗, September⸗ und Baober⸗ 
Ablieferungen) fehlte indeß jedes Angebot. 1800 Barrel (muthmaßlich 
gegen Ende Mai fällig) kamen zum. Abſchluß. Am Ende der Woche 
war der Markt ruhiger, Preiſe blieben aber für nahe Lieferung feſt. 
Der Umſatz von Loco⸗Waare beſchränkte ſich auf ca. 150 Barrels. 
Schöne Marken, welche ſeltener werden, ſind nur zur Notirung erhält⸗ 
lich. Das Lager in erſter Hand beläuft ſich auf 2300 Barrel, die 


zweite Hand iſt faſt gänzlich geräumt. 


Farbewaaren und Farbehölzer. Blauholz⸗ Extract ſehr feſt. 
Zu notirten Preiſen wurden 1075 Kiſten Wau und iſt jetzt Hi 
9 Gr. nicht käuflich. Lima a höher bezahlt. Der Vorrath, 
welcher ſehr klein iſt, befindet ſich nur in zweiter Hand. Zufuhren 
ſind nicht unterwegs. Von den Canariſchen Inſeln werden 300 Säcke 
Teneriffe Cochenille erwartet, die täglich eintreffen können, 
Harz, Ae e 500 Fäſſer wurden verkauſt. 
3 . ie ei a) ne ig a feine größeren 
eſch e vorkamen. on ohlentheer \ i 
welche bereits vor Ankunft verkauft en A Ser an 
Pottaſche. * Petersburger wurden 25 Fäſſer verkauft. 
ettwaaren. Verkauft wurden 20,000 & Leinöl 00 
reiſe von letzterem Artikel ſind höher. ee 


Petersburg, 23. März. Von Imu gelb Lichtt ſind i 

dieſer Woche ca. 2500 Faſſer zu vorwochentlichen Pre e, h 
Ro. mit Hdgd. umgegangen, davon 1500 Fäſſer er Auguſt und der 
Reit Ukrainer % Mai⸗Juni. — Ima Caſan Pottaſche unverändert 
und ohne Vorgange. — Hanf bleibt feſt, für 1864er Rein⸗ 35½ Ro. 
mit Hogd. und 3619-37 Ro. a. Gd. und für 1865er Gewächs 37 
Ro. reſp. 36 Ro verlangt wogegen Y Ro. weniger geboten wird. 
Gemacht ſind 150 Tons 1864er % Juni⸗Juli zu 38 und 38½ Ro. 
mit 5 Ro. Odgd. und 100 Tons gleiche Waare aus zweiter Hand zu 
56 Ro a. Gd. — Hanföl flau und ge Juni-Juli 475480 Kop. 
mit Hdgd. von Ruſſen ſchwach geboten. — Sonnenblumenöl ohne 
Veranderung. — Weizen, Roggen und Hafer ohne Umſätze. — Lein⸗ 
amen ſind etwa 20,000 Tſchwt. gemacht und Moskowſky e Mai 
mit 15 Ro. mit 7 Ro. Hdgd., Rſhewſky er Juni mit 11—12½ Ro. 
mit 6—8 Ro. Hdgd. und Sibirſky und Kamſki e. Auguft mit 14 


Talg, 


Ro. mit 8 Ro. Hdgd. bezahlt. 


Riga, 24. März. Die Witterung iſt meiſt beiter. Die 
Schlittenbahn ſchwindet unter dem zunehmenden Einfluſſe der Son⸗ 
nenwärme. Dagegen dürften die Nachtfröſte, die in letzter Zeit 3 bis 
5 Grad erreichten, den Eisgang der Tüng verzögern. Die Geſchäfte 
an unſerem Productenmarkte beſchränken ſich nur auf einzelne Artikel. 
In Flachs wurden zwar einige Hundert Berkowez zu den in unſerem 
heutigen e ug gegebenen Notirungen umgeſetzt, doch ſtellt ſich 
der lebhafteren Frage nach dieſem Artikel jetzt wiederum die Feſtig⸗ 
keit der Inhaber dermaßen entgegen, daß keine weiteren Abſchlüſſe zu 
Stande kommen. In Hanf wurde nichts umgeſetzt und bleiben zu den 
Notirungen Verkäufer. Hanfſamen wurde wieder Einiges zu 5 Ro. 
30 Kop. gemacht und ſind dazu Käufer, Inhaber aher zurückhaltend. 
Schlagſamen gefragt; Verkäufer fehlen. Getreide ftill. . 


Paris, 24. März. Die Baiſſe in Mehl hat an unjerem 
Platze in dieſer Woche keine weiteren Fortſchritte gemacht, ebenſo iſt 
es mit Weizen, indeſſen blieben Geſchäfte und Stimmung gedrückt. 
Was die zu Felde ſtehenden Saaten angeht, ſo haben dieſelben nach 
übereinſtimmenden Berichten ſeit einem Monat nichts gewonnen; 
einestheils durch die Nachtfröſte, anderentheils durch große Feuchtig⸗ 
keit, haben dieſelben ſeit Ende Februar eher an guten Ausſichten 
verloren. Doch läßt ſich hieraus noch keine ſchlimme Conjectur auf 
die Zukunft ziehen. Rubol hat ſeit acht Tagen wenig Aenderung er⸗ 
fahren. Die Umſatze find im Ganzen gering geblieben. Die Rapps⸗ 
flanze ſteht allenthalben ſehr gut. Die heutigen Notirungen find: 
ür dispon. 117. 50, n April 117, Mai-Juni 115, Herbſt 103 Frs. 
Spiritus in günſtiger Stimmung und 50 c für die Woche geſtiegen. 


Frachtberichte. 


Stettin, 27. März. (Amtlicher Bericht.) Geſchloſſen wurde 
nach der Oſtkuſte Englands 2s 9d a 28 10 00 rn her Reith 
28 3d, Firih of Forth as 30, Firth of Tay 28 34, Campletown 38 1½ , 
Belfaft 3s 3d für 2 00 Quarters, Alles für Weizen, Aberdeen 158 
ger Load Eichen⸗Krummholz, Glouceſter 228 Eichenholz, 198 6d 
Fichtenholz, Sunderland 1Is Eichenholz. 


Danzig, 26. März. In der letzten Woche wurden für hier 
liegende Schiffe folgende Frachten abgeſchloſſen: London 148 64 ficht. 
Balken und — Sleepers, Sunderland 10s ( Sleepers, Hippens oder 
Sande 10 Rg zer Laſt einen Sleepers, St. Nazaire 43 Frs. und 
14% fichten Holz, Bordeaux oder Rochefort 45 Frs. und 15%, ficht. 
und etwas eichen Holz, Firth of Forth, Kohlenhäfen 28, Leith 25 
2d, Grangemouth 28, London 28 oled und ds 17½ d or. 500 KH 
Weizen, St. Andrew 16s fichten Holz, 


See⸗ und Stromberichte. 

Stettin, 27. März. An der heutigen Börſe lag eine Be⸗ 
kanntmachung auf, wonach die Ladungstiefe für die den Fino w⸗ 
Canal paſſirenden Kähne auf 3° 9“ hat herabgeſetzt werden, und 
Kähne von mehr als 3° 9, Tiefgang bei Liepe ableichten müſſen. 

Swinemünde, 26. März. (Herren Ernſt & Henneberg.) 

Die Preuß. Schiffe Vorwärts, Fäcks, Johann Chriſtoph, Moritz, 
beide von Stralſund nach fa e mit Malz beſtimmt, ſind wie⸗ 
drigen Windes wegen hier für Nothhafen eingekommen. 
Helfingdr, 25. März. Von ſüdwärks paſſirt heute Vormit⸗ 
tag 11 Uhr: Odin (D.), Langberg: 10%, Uhr Arthemis (D.), Dun 
can; 12½ Uhr Dufe (5) Mitchel. Von nordwärts paſſirt Morgens 
6% Uhr: N t ent er € 

Die Reife hat heute fortgeſetzt: Engl. Brigg Conteſt, Aſhby, 
von Sunderland nach Stettin. 9 % j 59% 

Wind Morgens O. z. S., doppelt gereffte Marsſegels⸗Kühlte, 
Na O. 10 N Fr R. 8 fi 

openhagen, 23. März. eute paſſirt: Johann, KRüdens, 
von Malmoe nach der Oſtſee. 1 

— 24. März. Das Dampfſchiff Stolp, Ziemke, kam dieſen 
Morgen von Stettin. 1 

Das Dampfſchiff Emilie, Preuß, heute Morgen von Stettin 
gekommen, löſcht die für hier beſtimmte Ladung, nimmt dafür andere 
an Bord, wird mit Kohlen verſehen und geht nach Hull weiter. 

Paſſirt: Newton Colville (D.), Lee, von Hull nach Danzig. 

— 25. Das Dampfſchiff Snowdomn, Tait, ging dieſen Mor⸗ 
gen mit Ladung von hier nach Leith. Paſſirt: Ouſe (D.), Cole, von 


Stettin nach Hull. 
26. März. Oberpegel 18 Fuß — Zoll, Unterpegel 


5 85 1 au, 
5 Fuß 7 Zoll. Sund = Lifte, 


März Schiff Capt. von nach mit 

23. Joſeph & Margaret Folter Sunderland Pillau Kohlen 
Verona (D.) Paulin eit ö 
Atkinſon Ruſſel Neweaſtle Swinemünde 

Wind: Den 23. März W., WN W., N., 24. SO., O., 25. Morg. O. 

Holtenauer Liſte. 

März Schiff Capt. von nach mit 

22. Hercules Blatt Danzig Friedrichſt. Weizen 
Hoffnung Duit — Bremerhav. Holz 


Swinemünder Einfnuhrliſte. 

Memel: Otto Robert, Lüdke, Ordre D. Pitcairn 3000 St. 
ficht. Tonnenſtäbe, 4000 St. ficht. Bodenſtäbe, 120 St. Bretter. 
— Roſalie, Krauſe. Ordre Pitcairn 4800 Rumpf Tonnen⸗ 
ſtäbe, 1600 Rumpf Bodenſtäbe, 90 St. Bretter. 1 

Nonne: Laren, Grönbeck. Radmann in Wollin 223 St. friſche 
Lachſe, 5 Faß marinirten do., 2 Stück Hafen, 

Hasle: Willemos, Munch. A, Neukirch in Wollin 241 Stück 
friſche Lachſe, 19 St. geſalzene do. 


Verlebungs - Anzeige. 1494) 

Die Verlobung unſerer älteſten Tochter Clara mit dem Rector 

und Predigt⸗Amts⸗Candidaten Herrn Julius Wordell beehren wir 
uns hiermit ergebenſt ange 


Demmin, den 26. Marz 1866. 
Christ. Ed. Grass und Fran. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Clara Grass, 
Julius Wordell. 
Demmin. Tempelburg⸗ 


Concurs⸗Eröffnung. 


Königl. Kreis⸗ Gericht zu Belgard, 
I. Abtheilung, 
den 14. März 1866, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Fudwig Wibelm 
Carl Gütſchow zu Belgard iſt der kaufmänniſche Concurs eröff⸗ 
net und der Tag der Zahlungs ⸗Einſtellung 

1 auf den 14. März 1866 
eſt et worden, b 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Apotheker 


{be hierſelbſt beſtellt. 
Kolbe 0 Gemeinſchuldners werden aufgefordert, 


Die Gläubiger des 
in dem A N 

auf den 28. März 1866, Vormittags 11 Uhr, N 
vor dem Commiſſar, Kreisgerichtsrath Protz, im Zimmer e 1 an 
beraumten Termin ihre Erklärungen und Vorſchlage über die Belbe⸗ 
haltung dieſes Verwalters oder die Veſtellung eines anderen einſt⸗ 


weiligen Verwalters abzugeben. 
- h Gemeinſchuldner etwas an Geld, 


Allen, welche von dem Ge 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam Boden, 


oder welche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
ſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der 


Gegenſtände 7 k 
Sen bis zum 1, Mai 1866 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen 
und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Con 
eursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. > 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Ans 
ſprüche als Concu gläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrechte 15248. 
bis zum 18. April 1866 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protocol anzumelden und demnächſt zur 
Prüfung der ſämmtlichen innerhalb ber gedachten Friſt angemeldeten 
— — ſo wie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven 
erwaltungsperſonals f . 
auf den 8, Mai 1866, Vormittags 10 Uhr, 

vor dem genannten Commiſſar im Zimmer 1 zu erſcheinen. 

Wer feine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, hat eine Abſchrift 
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 1 - 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen 
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten aus⸗ 
wärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen. Den⸗ 
jenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
anwalte Juſtizrath Deetz, Schoerke und Hirſchberg hier, ſowie Mei⸗ 
bauer in Polzin zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Aufforderung. . 

Bei unſerem Collegium ſoll ein beſoldeter Beigeordneter mit 

einem Gehalte von 000 Ag angeſtellt werden. Es wird peſonders 
bemerkt, daß derſelbe ſowohl die Polizeiverwaltung und Polizeian⸗ 
waltſchaft als auch erforderlichen Falls das Syndicat zu übernehmen 
bereit Sein und die dritte juriſtiſche Staatsprüfung beſtanden haben 
i der nächſten 4 Wochen 


11277 


muß. Meldungen bitten wir uns innerhalb 
einzureichen. 
g romberg, den 20. März 1866. [1444] 
Der Magiſtrat. | 
Bekanntmachung. 


Berliu⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 10. 
Februar c. bringen wir hiermit zur Kenntniß, daß der 
directe Güterverkehr zwiſchen Stettin⸗Chemnitz und 
Mittweida auch über den 1. April c. hinaus bis auf 
Weiteres zu ermäßigten Tariſſätzen in der bisherigen 
Weiſe beſtehen bleibt. 


174 2 24. März 1866, 
der Verlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft . 
Zenke. Stein. 


Fretzdorft. 


Nach Copenhagen 
Dampfer „Stolp“, am 29. März, Vormittags. 


[1500] Nud. Chriſt. Gribel. 


Bekanntmachung. 

[1373] Capital und Zinſen der Behufs der Amortiſation aus⸗ 
gelooften mit den Nummern 84, 181, 461, 470, 589, 618, 656, 714, 
904,960 verſehenen Schuldverſchreibungen der hiefigen Kaufmannſchaft 
(Schauſpielhaus⸗Obligationen) werden gegen Auslieferung derſelben 
und der dazu gehörigen Zinscoupons am 1. Juli c., mit welchem 
Tage die fernere Verzinſung der ausgelooſten Capitalien aufhört, bei 
unſerer Caſſe in der Börſe bezahlt. 

Stettin, den 18. März 1866. 


Die Vorſteher der Kauf mannſchaft. 


11496] An Ordre 
ge Dampfer „Preuße“, von Königsberg, durch Herrn Lafer Eichel⸗ 


baum verladen 
111 Säcke, 279 Schfl. Wicken. 
5 Inhaber des girirten Connoiſſements wird erſucht ſich ſchleu⸗ 
nigſt zu melden. Neue Dampfer-Compagnie. 


Stettin » Demmin Malchiner Dampf: 
Schifffahrt. 


„Comet“, Capt. Ladwig, liegt zum Laden an. 
493 J. d. Weiss. 


Nach Königsberg 
(Elbing, Tilſit, Brauusberg) 
A. I. Dampfer „Vineta“, Capt. Heydemann. 
[1459] Neue Dampfer-Compagnie. 


1 89＋q9ꝓ— . ae 
Bach. Hönlgsberg, Tisit) 
Dampfer. „Borussia®, am 1. April, Morgens. 
Nach Elbing: (Frauenburg, Braunsberg) 
2 Dampfer „Nordstern“, am 1. April, Morgens. 
i ud. Chriſt. Gribel. 
Nach Leith: Dampfer Buda, Danzig. 
„ Hull: Dampfer Joseph Somes, United Service. 
„ London: Dampfer Saxon, Marie. 
„ Amsterdam: Dampfer Meden. 
in Nachricht ertheilt 


F. IVERS. 


In der Loitzer⸗Demminer ; : Sr 
Preiſch zum Laden an: miner Reihefahrt liegt der Schiffer 
Lea Neues Dampfſchiffs - Bollwerk. 


= VER Brennerei. 

Ein techniſcher Brennerei⸗Verwalter, noch im Dienſte der die 
vorzüglichſten Atteſte beſitzt, mit allen Arten von Dampfmaſchinen und 
deren Triebwerke, Dampfmahlmühlen, Dampfſägegatter, Dampfdreſch⸗ 
maſchinen ꝛc. jo umzugehen weiß, daß Jahrelang fait keine Reparatu⸗ 
ren vorkommen, mit der Handhabung aller Brenn⸗Apparate nur kurze 
Brennfriſt und Erſparung an Brennmaterial erzielt, aus Getreide, 
Melaſſe und Kartoffeln die 1 Ausbeute an Spiritus vom Stärke: 
gehalt, mit 48 kleiner Gerſte pro Scheffel Kartoffeln die beſte Ver⸗ 
gährung erzeugt, und 9 bis 10 pCt. pro Quart Maiſchraum zu zie⸗ 
hen im Stande iſt, ſucht Anſtellung bei einem größeren Brennerei⸗ 
Betriebe. Gefällige Offerten bittet unter Adreſſe W. E. 3 der Oſtſee⸗ 
Zeitung franco abzugeben. 


1469) 4½ Meile von Arnswalde, davon 31½ Meile Chauſſee 
ſind a Tauſend Scheffel guter Ho zkohlen billig zu ni 
Hierauf Reflectirende können die betreffende Adreſſe in der Exped. 


dieſer Ztg. erfahren. 2 


[1495] Eine Barzell e 

Eine Parzelle, ca. 1 Morgen groß, umzäunt, mit vielen 
großen tragbaren Obſtbäumen, Sträuchern und pargelbeeten be⸗ 
ſetzt, als Garten im beſten Culturzuſtande, mit ca. 100 Fuß Front 
am neuen Wege, in der Nähe der ehemaligen Turnhalle belegen, iſt 
verkäuflich. Näheres gr. Lastadie No. 68. 


* 4 * 
Reſtaurations⸗Verkauf in Berlin 
Ein im beſten Gange befindliches gutes Bairiſchbier⸗Geſchäft 
1 (grosse Räumlichkeiten, feines Inventarjum) 
mit großem Garten, Veranda nebſt Plateau, Franzöſiſchem Billard, 
ſowie Eiskeller und anderen großen Kellereien, iſt wegen Kranklich⸗ 
keit des Vl Beſitzers zu verkaufen. Nähere Mittheilungen 
werden Wilhelmsstrasse Nr. 50, 1 Treppe, im Comtoir bereitwil⸗ 
ligſt ertheilt. [1490] 


Zwei neue eiferne Schrauben: 
Dampf boote: 
das eine von 8 Pferdekraft, 40“ Tiefgang, 57 Fuß Länge und 10 Fuß 


reite gg} 
das andere von 16 Pſerdekraft, 30“ Tiefgang, 67 Fuß Länge und 
12½ Fuß Breite 


ſtehen zum Verkauf. Bedingungen theilen auf frankirte Anfragen mit 
C. Kesscler & Sohn. 


dend g inenfabrik und D i 
Eiſengießerei, Masch E e ampfſchiffswerf 


[1281] 


Neuen 
Pernauer, Windauer, Nigaer, Libauer, 
Elbinger, Tilſiter, Revaler 
Kron-Sae-Leinsamen 


[1378] ulius Rohleder. 


Rotlien, weissen und gelben Kleesamen in allen Quali» 
täten, Steinklee, Inearnatklee, echt Franz. Luzerne, Sera- 
della, Thimothee, echt Engl, Ital., Franz. und Deutsches 
Ryegras, Honiggras, Knaulgras Schafschwingel und fonftige 
Sorten Grassamen, Thiergarten - Mischung, grossen und klei- 
nen Spörgel, Futter-Rüben und Möhren, Amerik. Pferdezahn- 
Mais, gelbe und blaue Lupinen, ſowie echten neuen Pernauer, 
Rigaer und Memeler Kron- Ste- Leinsamen offerirt zu billigen 


Preiſen A Hendo rl, 
[941] gr. Oderſtr. % 5. 


D ilcefamen 


in rother, weißer und gelber Waare, Stein-, Incarnat« u. Schwed. 
Klee, Thymothee, Engl., Franz., Ital. und Deutſches Ryegras, 
echte Franz. Luzerne, Seradella, Schafschwingel, Honig- und 
Knaulgras, fo wie alle ſonſtigen Klee-, Gras- und Waldsäme- 
reien, Amerik. Pferdezahn-Mais, 75 neuen Pernauer, Ri- 
gaer, Libauer und Memeler Kron-Säe-Leinsamen 


empfiehlt billigft F. Spattſcheck, 


neue Königsstr. 16. 


Gelbe und blaue Lupinen 
offerirt billigſt F. Spattf check 


neue Königsstr. 16. 


9751 
1971] Roth, weiss, gelb Kleesant in verſchiedenen Qualitä⸗ 


ten, Seradella, Englisch Französisch und Italienisch Ryegras, 
Thymothee Tete Franzüsische» Rheinische u. Sand-Luzerne, 
fo wie alle fonftigen Klee- und @ras-Sümereien, Lupinen, Mais, 
Möhren- und Waldsamen, Bernauer, Rigaer, Memeler, Li- 
bauer Kron-Säe-Leinsamen, ächten Peruanischen Guano, 
Chili-Salpeter und Knochenmehl, empfiehlt aufs Billigste 


4. Manaſſe jun., 
Bollwerk Nr. 33, 
der Nahe der Langen Brücke. 


In hermetiſch verſchloſſenen Büch⸗ 
5 eingemachte Gemüſe, als: Blumen⸗ 
obl, Schooten, Spargel, Champignons, 

rech⸗ und Schneidebohnen de ſowie 

ung te Hummern 

Franzöſiſehe Fri ' ür 
RR 99250 be ompot⸗Früchte in Gla 
m. Reppenhiagen 
1498 vormals J. F. na, oberh. Schuhſtr. 29. 
Export, en gros und detail 


ohne „„ anber⸗Photographien L 


ntniſſe und ohne Apparate mit eini 

5 mit einigen Tropfe 
Waſſers herzuſtellen, Preis pro 6 Stück im Dia 15 
incl. Cartons zum Aufkleben, Wiederverkäufern angemeſſenen 


g Rabatt, empfehlen 0 [1499] 
5 & Schreiber, Börse. 


Lehmann 


rr — EZ 9 
220,000 Hohlſteine mit 6 Löchern, dünner 


Wandung und leicht im Gewichte, ſowie 
0,000 Drainröhren in verſchiedenen Dimen- 


fionen, von kalkfreiem Thon, gewalzt, an den Ende a 
gut Behand We ’ nden geglättet und 


W. A. Erosowsky 
11219] in Jasenitz bei Stettin. 


Meueſte Eifenbahn - Frachthriefe, 


das Vuch (96 Stück) à 7½ % und 6 9%, j ierſtär 

ae . und. je nach der Pa 2 
ſind in der Unterzeichneten, ſowie in der Pane * Re 
matcrinlien-Handlung von Auguſt Bönecke, gr. Oderſtraße 5 
zu haben. F. Hesseulands RAN 0 


Die ehrenhafte Stellung des Hoff'ſch 
b : A hen 
Malzextract⸗Geſundheitsbiers er Den 
Induſtrie⸗Erzeugniſſen des Preußiſchen 
ö Vaterlandes. 
Wir geben, wie früher, ſo auch jetzt einzelne Kundgebungen 


durch den Abdruck wieder be N 1 
S Gao und überlaffen dem Publikum die 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff, Neue Wilhelmsſtraße 1 


in Benin. N 
an, a ien, 20. November 1865. 
„Die Wirkung, die ich durch den Gebrauch Ihres Malxertractes 
erziele, iſt wirklich jo großartig, wie ich dieſelbe nie geglaubt hätte; 
ſie verpflichtet mich, Ihnen hierfür herzlich zu danken.“ 0 
5 Leopoldine, Edle von Eugelhardt. 
Schloß Stargard, bei Regenwalde (Pommern), 
Ew. Wohlgeb. erf 15 100 40550 1865. 
„Ew. Wohlgeb. erſuche ich, mir möglichſt bald ei 
Ihres ausgezeichneten Malzeptractes Au a es 
A 5 Graf Borcke. 
ER Wohler un 01 g. 15 ben 2 1 08 1865, 
„Ew. geb. erſuche ich um gefällige Zuſendung von Ihrem 
Malzextract⸗Geſundheitsbier (wiede in te Beſtellung).“ > 
von Kalckreuth, Major. 


Niederlage in Stettin bei 
Mattheus & Stein, 


Krautmarkt 11. 


13711 


Allen Haarleidenden em fe I fid als das m 
Mittel folgende Schrift des Dr. Manege Haarig t 
Saszerzengung! Mit Angabe der beſten Mittel. Preis 


Verlag von S. Mode, Poſtſtr. 28 


in Berlin, wird auf frankirte Briefe überall hin ge- 
ſandt und iſt auch in allen Buchhandlungen Deutſchlands 
haben, in Stettin namentlich bei L. Saunier, Bulang Nacht, 
Dannenberg & Dilhr, Nagel, von der Nahmer, Waldow 
& Spaethen u. A. fi 9 
eee 3 — n 3 7 > 
Auf Calmars Werfte Slip, die seit August v. J. elssig 
benutzt worden ist, werden nunmehr Segelschilte bis zu 750 
Tons Tragfähigkeit wie auch Dampfschiffe bis zu 200 Fuss und 
4 1 1 lang, er Lebe ee ed mit den Bedingun- 
gen, die bei Herrn Gustav Metzler in Stetti 0 i 
ene ler in Stettin zu haben sind, 
h Die Abgaben für die Benutzung der Slip sind bill; 
wird Näheres darüber bei genanntem Herrn gehe Wed 
Calmar, im Januar 1866, 
Die Direction. 


Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich neben meinem ſeit einer 
langen Reihe von Jahren hier beſtehenden „Calé restaurant“ 
einen Gaſthof erſter Claſſe, genannt 


„Franck's Hotel“ 
neu erbaut habe. 


Derſelbe iſt ſehr comfortable eingerichtet, liegt in der Mitte 
der ſtädtiſchen Anlagen vis a vis der Poſt und wird dem echrten 
DR unter Zuſicherung prompteſter Bedienung aufs Beſte 
empfohlen. 

Cammin i/Pomm., im März 1866. 

Le u Ente Adolph Franck, 

114051 Zum 1. April d. J. oder ſpäter ſucht ein junger Mann, 
der mehrere Jahre in Getreidegeſchäften conditionirt hat, in einem 
ſolchen noch thatig, und der der Buchführung, wie der Engl. und 
Franz. Sprache mächtig iſt, ein Engagement in Stettin. Beſte Refe⸗ 
renzen ſtehen zur Seite. Gef. Adr. sub R. 0. in der Exped. d. Bl. 

25 nr mit guten Schulkenntniſſen wird für ein hie⸗ 
Ein Lehrling daes ved kor Hege seh. 
Adr. sub R. E. L in der Expeb. d. Bl. abzugeben. [1330] 

Für einen Sohn aus achtbarer Familie wird eine Stelle als 
Lehrling in dem Comtoir einer großen Maſchinenbau⸗Anſtalt oder 
Eiſenwgaren⸗Geſchäft, ſowie auch Bank⸗ und Producten⸗Geſchaft, ſo⸗ 
fort geſucht; am liebſten in Magdeburg oder Stettin. 

Offerten werden entgegengenommen poste restante Frank⸗ 
furt a. O. unter L. [1497] 


Comtoir und Wohnung 


von Fr. Freundlich 
Frauenstr. No. 6, 2 Treppen. 


Schützenverein der Handlungogehülfen. 
Dienstag, den 10. April, Abends 8 Uhr, 
im Saale der Reſſource: 

l. ordentliche Generalverſammlung. 

0 Tagesordnung: 

1) Jahresbericht und Rechnungslegung, 

2) Bericht der Reviſoren, 

3) Neuwahlen: des Vorſtandes, der Reviſoren und des Schieds⸗ 


gerichts. 
[1493] Der Vorstand. 


Drück ud Verlag von F. Helfenland in Stettin 
Verantwortlicher Redacteur Otto Wolff in Stettin. 


65] 


[1470] 


